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Politische Tages!«»».
Nach den „B erl. Neueste Nachr.* dürste 

die am Dienstag überwiesene F i u t t e n  Vo r ­
l a g e  von» Bimdesrath bis Sonnabend 
erledigt sein. Der „Germania* äußert» sie 
würde eine so schiielle Berathung bedauern. 
Umsomehr würde der Reichstag die Pflicht 
der eingehenden nnd gründlichen Prüfung 
haben. Erst wägen, dann wagen, sei der 
Grundsatz Moltke's gewesen. Die auswärtige 
P o litik  der Regierung vertrage Niederlagen 
»licht leicht, wenn sie m it einem groß ange­
legten P lan  fü r die politische Zukunft ver­
knüpft oder gar darauf zugespitzt sind.

Nach einer S tettiner Meldung, welche 
„W olffs  Bnrean* heute verbreitet, haben 
der Fiiianzminister und der M inister fü r 
öffentliche Arbeiten dem M agistrat zu 
S te ttin  die M itthe ilung zugehen lassen, daß 
die Staatsregiernng sich dahin schlüssig ge­
macht habe, dem Autrageznr Anlegung eines 
G r o ß s c h i f f f a h r t s  We g e s  v o n  B e r ­
l i n  »ach S t e t t i n  in ö s t l i c h e r  Linien­
führung k e i n e  weitere Folge zn geben, da­
gegen solle ein Gesetzentwurf über die 
A n s f ü h r n n g  des von der Wasserbau- 
verwaltung ausgearbeitete» Wes t  - P r o ­
j e k t s  vorbereitet werden. Zur Ver­
handlung über die Garantieleistung ist eine 
kommissarische Berathung auf Freitag den 
26. d. M ts . in Berlin  angesetzt, zu der auch 
die Vertreter von S te ttin  und B erlin  einge­
laden sind.

Z u r Kanalvorlage berichtet die „B erl. 
Z tg ." :  Ueber den m ä s n r i  scheu K a n a l  
ist entschiede» worden, daß nicht die von der 
ostprenßischen Landwirthschaftskammer be­
fürwortete Linie nach der Weichsel m it 
Benutzung der Drewenz ausgeführt werden 
soll, sondern das alte Projekt, das nach 
Norden zur Alle nnd zum Pregel führt.

Nach einem in Hamburg eingetroffenen 
Telegramm aus Durban vom Donnerstag ist 
der Dampfer „ B u n d e s r a t h *  nnd seine 
Ladung freigegeben worden, nachdem keinerlei 
Kontrebande vorgefunden wurde. Der 
„Bundesrath* nimmt seine fü r die Delagoa- 
bay bestimmte Ladung wieder ein und w ird

voraussichtlich am M ontag von Durban ab­
gehen können.

Auch der Nürnberger F r e i s i n n ,  der 
sich in  seiner großen Mehrheit zur fre i­
sinnigen Volkspartei bekennt, hat sich f ü r  
e i n e  V e r s t ä r k u n g  d e r  F l o t t e  
ausgesprochen. —  Sollte Engen Richter 
iso lirt werden?

Die Neubildung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Kabinets ist nunmehr vollzogen. Aus Wien 
w ird  vom Freitag gemeldet: Der Kaiser hat 
m it Handschreiben vom 18. d. M ts . die 
vom Eisenbahnminister D r. v. W ittek er­
betene Enthebung vom Vorsitz im  M in ister­
rath angenommen nnd den Geheimen Rath 
D r. v. Körber znm Ministerpräsidenten und 
Leiter des M inisteriums des Innern  ernannt. 
Weiter hat. der Kaiser am heutigen Tage 
ernannt: den Feldzengmeister Grafen
Welsersheimb neuerlich zum M inister fü r 
Landesvertheidignng, den Geheimen Rath 
R itte r Heinrich v. Wittek neuerlich zum 
Eisenbahnminister, den Geheimen Rath R itte r 
Böhm v. Bawerk zum Fiiianzminister, den 
Geheimen Rath, S ta ttha lte r in  Mähren 
A lo is Freiherr» v. Spens-Booden znm 
Justizminister, den Geheime» Rath nnd 
Scktionschef D r. W ilhelm R itte r v. Harte! 
znm M inister fü r Kultus und Unterricht, 
den Geheimen Rath Sektionschef D r. Anton 
Nezek znm M inister, den bisherigen diplo­
matischen Agenten in Sofia Freiherr» v. Call 
zu Rosenburg und Cnlmbach zum Handels- 
m inistrr, den Rath des Verwaltungsgerichts­
hofes C arl Freiherr» v. G iovanelli znm 
Ackerbanminister, endlich den ordentlichen 
Professor au der Universität Lemberg Hof­
rath D r. Pieutak znm M inister. Dem unter 
Vorbehalt der Wiederverwendung im Dienste 
aus dem Amte scheidenden M inister 
D r. R itte r v. Chlendowski wurde die Würde 
eines Geheimen Rathes verliehen. Die m it 
der Leitung des betreffenden M inisteriums 
betraute» Sektionschefs Freiherr v. B lu in- 
feld, v. Stummer, Freiherr v. Jorkasch-Koch, 
D r. S tib ra l, R itte r v. Schrott und R itte r 
v. Bernd treten auf ihre bisherigen Posten 
zurück.

Wie aus Berlin  scheint auch aus W i e n  
der französische M ilitärattache abberufen zu 
werden. Es w ird  aus Wien gemeldet: 
Der französische M ilitärattache M arqu is 
Laguiche tra t einen dreimonatlichen Urlaub 
an «ud verlieb heute m it Gemahlin Wien.

Auch in  O es te r re ich -Sch les ien  im 
Karw iner Kohlenrevier, ist ei» bedeutender 
Grubenarbeiterausstand ansgedrochen. Von 
39 Schachten sind 21 m it 13000 Arbeitern 
im Ausstand. Wie aus Troppau berichtet 
w ird, wurde am Freitag ein Bataillon I n ­
fanterie in  Karw iu  und Dombran er­
wartet. Am Freitag streikten etwa 36 000 
Arbeiter.

Der C z e c h e n f ü h r e r  D r. Stransky, 
gegen welchen Kaiser Franz Josef sich in der 
Zde-Frage so scharf äußerte, ist Jude. Die 
Aufdeckung, daß der Hanpthetzer in  Böhme» 
nichts weniger wie Vollblnt-Czeche ist, 
bringt die „Voss. Z lg .* so in Harnisch, daß 
sie sich bis zu antisemitischen Ausfällen ver­
gißt.

Nach Meldung aus Rom erklärte N e g u s  
M e n e l i k  diplomatischen Persönlichkeiten, 
daß er an die Ausnutzung der augenblick­
lichen Schwierigkeiten Englands nicht denke 
und daß er die Pariser Weltausstellung sowie 
mehrere europäische Höfe besuchen werde.

Ob F r a n k r e i c h  jemals ein sicherer 
Kantonist fü r Deutschland werden w ird , so 
schreibt der Berliner Korrespondent der 
offiziösen Münchener „A llg . Z tg .*, steht sehr 
dahin. I n  den sogenannten besseren und ge­
bildeteren Kreisen herrschen darüber vielfach 
übertriebene Vorstellungen. „A ls  durchaus 
unrecht wurde es noch jüngst von hoher 
Stelle bezeichnet, der öffentlichen Meinung 
bei uns einreden zn wollen, daß w ir  in 
einer irgendwie schwierigen politischen Frage 
aus eine wirklich sichere Haltung 
Frankreichs zählen könnten. Eine derartige 
Rechnung dürfte sich im entscheidenden 
Augenblick als völlig verfehlt erweisen.* — 
Aus Anlaß der Beschlagnahme von Schiffen 
ist in der Presse hier nnd da von einem 
Bnndniß zwischen Deutschland und Frank­
reich gegen England die Rede gewesen.

I n  S p a n i e n  hat die Regierung die 
Erklärung abgegeben, wenn es sich bestätigte, 
daß die Versammlung der Handelskammern 
in Valladolid die Steuerverweigernng be­
schlossen habe, so werde sie m it ungeahnter 
Strenge gegen die Betreffenden vorgehen. —  
Der oberste Rath fü r Krieg und M arine 
beschäftigte sich m it der Prüfung des 
Prozesses von Monljnich nnd beschloß, die 
Nrtheilsvollstrecknna auszusetzen, ohne jedoch 
eine Revision des Verfahrens anzuordnen.

Gcneral-Goiwerneur Fürst Jmeretinski 
wurde nach Petersburg berufen, nm dem 
Zaren persönlich zn berichten über die in 
W a r s c h a u  in jüngster Zeit wegen Ge- 
heimbüudclei und national-polnischer P ro ­
paganda erfolgten Verhaftungen. Sämmtliche 
Verhafteten, deren Zahl 81 beträgt, werden 
in der Zitadelle streng bewacht.

Nach Meldung aus K r a k a u  werden 
in Kongreßpolen Ausrufe verbreitet, welche 
die polnische Nation zum Aufstande auf­
fordern.

Eine Anzahl Petersburger Grvßkanflente 
beschloß, inTeheran eine r u s s i s c h  -persische 
Kaufniannsbank m it 10 M illionen Rubel 
Anlagekapital zn gründen. I n  persischen 
Provinzialstädten, wo russische Kaufleute 
Handelsbeziehungen unterhalten, sollen F ilia len 
der Bank «richtet werden.

Im  Nordvstcn des K o n g o s t a a t s  hat 
eine kougostaatliche Truppe, an deren Spitze 
die Kommandanten Hccq und Hennebert 
standen, die meuterischen Batetela geschlagen 
nnd im Norden des Tanganyikasees die Station 
M oira  wieder in Besitz genommen.

Die nochmalige Beratung des S a m o a -  
Vertragesist voM Senat in  W a s h i n g t o n  
beschlossen worden. Der Beschluß beruht 
jedoch dem „Wolff'schen Bureau* zufolge 
nicht auf Gegnerschaft gegen den Vertrag, 
sondern bedeute die Zustimmung zu dem 
Antrage des Demokraten Jones (ArkansaS), 
der zn erfahren wünsche, ob Präsident 
McKinley T u tu ila  als Präsident oder als 
Oberbefehlshaber, als Kolouialbcsitznug oder 
als militärische Besitzung zu verwalten gedenke.

Die blonden Franen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a l l e s t r e m
--------------  (Nachdruck verboten.)

l21. Fortsetzung.)
„Gerade wie das javanische Pala is in 

Dresden,* sagte Daphne trinmphirend. „Und 
erst innen! Ein Kaiser hätte sich nicht 
schämen brauchen, Monkaprize zu bewohnen. 
Freilich, es war alles nur en Miniatur«, 
aber von exquisiter Kostbarkeit. Da war 
ein kleines Vorzimmer m it Spiegelwänden, 
lveißlackirten Möbeln und blauen Atlas- 
Polstern, dann kam ein salonartiges Boudoir 
w it weißseidenen, m it goldenen Bonqets 
"*ochirten Tapeten, vergoldeten Möbeln, 
*?,che m it gleichem S to ff bezogen waren, 
Nn>, »."''renen Gneridons und Kronleuchter 
..nd vergoldeten Stnckkamin
und vergoldetem Stnckplafond. Daneben lag 
ein Schlafzimmer m it vergoldeter Bettstatt 
Vorhängen vom zartesten blauen A tlas m it 
Spitzeuwolken darüber wie Spinngewebe 
Spitzen, deren Werth ein fabelhafter war. ' 

Dann kam „nu r* noch ein Bade- 
zimmerchen, ausgelegt m it Meißener 
Porzellankacheln, eine Garderobe und oben 
in den Mansarden die Dienerzimmer, nuten 
im  Souterrain eine Miniatnrküche, um der 
reizenden Chatelaine darin ihre Friihchokolade 
zu kochen — das w ar alles. .  ^ ^

Dem Freiherr» aber sank das Herz 
immer tiefer nnd tiefer und doch brachte er 
kein W ort des Vorw urfs hervor angesichts 
der naiven, kindlichen Freude Daphnes über 
ihre gelungenen Idee», über ihren Pavillon. 
S ie hatte keine Idee davon, was er rosten 
könnte, und hatte auch keine Ahnung, daß 
dieser Punkt überhaupt inbetracht kam, 
aber sie wußte vermöge des Instinkts, den 
Frau Eva als Erbtheil ihre» Töchtern hinter­

lassen, daß sie inm itten ihres wie eine 
Boiiboullitzre ausgestatteten buen rstiro  ent­
zückend aussah, zart, delikat, zerbrechlich wie 
eine Schäferin aus Meißener Porzellan, das 
damals noch m it Gold ansgewogen wurde.

Heimlich, ohne ein W ort darüber zu ver­
liere», bezahlte Friedrich Leopold die Kaprize 
seiner Frau —  ein Sominerhäuschen hatte 
er sich vorgestellt, ein kleines P a la is  w ar es 
geworden. Was ihm nach Befriedigung des 
Baumeisters, des Dekorateurs, der Vergolderrc. 
blieb, reichte freilich noch hin, um bei 
weiser Sparsamkeit auf Ulmenried m it der 
Wahrung des äußeren Scheines anständig 
leben zu können, aber der R iß war doch ei» 
unheilbarer geworden, nnd der Reichthum 
des Hauses steckte in Monkaprize. A ls der 
Freiherr das der kleinen Frau begreiflich 
machen wollte, fing sie an zu weinen wie ein 
Kind, das man m it dem schwarzen Manne 
fürchten machen w ill, nnd der arme Friedrich 
Leopold fühlte sich dem gegenüber hilfloser 
als ein solches nnd schuldig noch obendrein, 
denn in seinem Gerechtigkeitsgefühl sagte er 
sich, daß er eine Thorheit begangen, einem 
Kinde, das den Werth des Geldes nicht 
kannte nnd überhaupt von seinen Verhält­
nissen nichts wußte, eine derartige Freiheit 
zn gewähren. Aber Daphne war glückselig 
im Besitz ihres Spielzeuges, das sie ganz 
m it dem düsteren Ulmenried a u ssö hn e n  z» 
wollen schien, nnd das »ahm dem Freiherr» 
viel von der B itterkeit der P ille , die er 
schlucken gemußt, während er sich vornahm, 
durch Sparsamkeit in allem und allein gut zn 
machen, was seine Frau leichtsinnig vergeudet 
hatte. E r that noch mehr, —  er nahm die 
Diamanten, welche der Krieg nicht zum Opfer 
gefordert und welche hauptsächlich aus dem 
Brantschatze seiner Urgroßmutter stammten, 
und verkaufte dieselben, — der Erlös deckte 
einen Theil der Summe, die Monkaprize ge­

kostet und das war immerhin schon etwas. 
„Denn,* sagte er sich, „was braucht Daphne 
Diamanten in U lm enried!*

Das w ar der dritte große Rechenfehler des 
guten Friedrich Leopold, der die Frauen im 
allgemeinen nicht kannte und seine eigene 
Frau noch weniger.

Zw ar der große Rechenfehler tra t nicht 
gleich zn Tage, was ja überhaupt meist erst 
dann geschieht, wenn der W irrw a r schon 
komplett ist, aber desto größer wurde auch 
des Freiherr» Vertrauensseligkeit in  seine 
Taktik nnd Daphnes Beständigkeit.

Zu Ulmenried wurde erst ein Sohn und 
Erbe geboren, dann ein Zwillingspärchen, und 
darüber vergingen die ersten drei Jahre 
dieser Ehe, deren Glück Friedrich Leopold 
sich selbst nicht genug preisen konnte denn 
abgesehen davon, daß Daphne wirklich von 
Tag zu Tag schöner wurde, war sie auch 
das süßeste, aumuthigste Wesen, das m it 
ihrem fröhlichen Kinderlachen wie ei» Licht­
fa lte r »mhergaukelte, dein Gatten Herz »nd 
Sinne erquickte, und m it ihren Kindern 
spielte wie m it Puppen, im übrigen aber 
den größte» Theil ihrer Zeit, auf eine 
Cansense in Monkaprize gekauert, Süßig­
keiten knabbernd verträumte. O über diese 
Tränine am lichten Tage m it offenen Augen, 
sie waren die Dämonen, die sich ungeahnt, 
unbemerkt wie der Dieb in die Nacht ein- 
schlichen in das stille Glück, in  das süße 
Id y l l  zu Ulmenried, Träume von Glanz und 
Pracht, von Zauberfesten und köstlichen Ge­
wändern, von Juwelen und Perlen, die in 
dem blonden Kinderköpfche» spukten und 
rumorten.

Eines Tages, es war im Hochsommer und 
die Zw illinge schon ein Jahr alt, da erklärte 
Daphne ihrem Gemahl, es sei die höchste 
Zeit, daß man sich einmal bei Hofe zeigte.

Der Freiherr sah seine Frau an, als sie 
die selige Medusa in Person.

„Ich  habe überhaupt garnicht die Absicht, 
an den Hof zn gehen,* erklärte er dann. 
„ M ir  genügt Ulmenried m it D ir  und den 
Kindern, was soll uns, das nichtige Treiben?*

Aber Daphne brach in Thränen aus.
„S o ll ich ewig hier bleiben, verblühe» 

nnd verwelken, ehe ein Mensch mich sieht?* 
klagte sie. „W arum sind m ir allein von allen 
Frauen die Freuden der W elt versagt? Wie 
egoistisch bist Du, mich hier in dieser E in­
samkeit gefangen zu halte», da ich doch noch 
so jung b in !*

Dieser Vorwurs tra f den Freiherr«: tief, 
aber nicht weil er in  demselben eine thörichte 
BergilttglNigssiicht sah, sondern weil er sich 
sagte: „S ie  hat Recht und ich habe es nicht,
ihre Jagend hier verkümmern z» lasse«», die 
doch einmal fordert, was ih r zukommt.*

Und weil er gerecht dachte, so gab er 
Daphne nach und sagte ihr, daß er sich m it 
ih r bei seiner M u tte r ansagen würde, dam it 
sie bei Hof vorgestellt würde. Die kleine 
Frau trocknete sogleich ihre Thränen, fiel 
jauchzend dem entzückten Friedrich Leopold 
um den Hals und w ar so selig über die in 
Aussicht gestellte Reise, daß der Freiherr 
sein Opfer bereits reichlich als belohnt be­
trachtete.

Natürlich mußten Hostoilctten bestellt 
werden, welche die Oberhofmeisterin zwar zn 
besorgen übernahm, an die Friedrich Leopold 
aber freilich garnicht gedacht hatte. Auch 
seine Garderobe bedurfte «euer Stücke m it 
kostbarer Gold- und Silberstickerei, aber er 
hatte nun einmal A  gesagt und mußte nun 
auch B  sagen.

„E inm al und nie wieder,* tröstete er 
sich.

Kurz vor ihrer Abreise kam Daphne und 
erbat sich von ihm den Schmuck. Schweigend



Bei  der  a m e r i k a n i s c h e n  M arin e , so 
Wird der M ünchener „Allst. Z tg ." geschrieben, 
t r i t t  ein empfindlicher M angel bezüglich der 
Bescchnngsmannschaften auf, welche für die dem­
nächst in  den Dienst zn stellenden neuen 
Schiffe erforderlich sind. E s ist den M arin e ­
behörden nicht gelungen, sich in den Hafen­
städten an  der atlantischen Küste die 5060 
M atrosen, welche hierzu nöthig sind, zn sichern, 
w eshalb sie nun an den Binnenseen, in 
Buffalo. D etroit, Chicago, M ilwaukee und 
anderen S täd ten  dortselbst R ekrutirnngs- 
stationen eingerichtet haben.

Auch den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
von Amerika gegenüber h a t E n g l a n d  in 
dem Beschlagnahm eberfahren nachgegeben. 
Nach einer M eldung des „Neuterschen 
B u rean s"  an s W ashington w ird  von zu­
ständiger S e ite  erklärt, es bestehe in keiner 
Weise eine M einungsverschiedenheit zwischen 
den V ereinigten S ta a te n  und E ngland hin­
sichtlich der Rechtsfrage über die Beschlag­
nahme amerikanischer W aaren . E ngland habe 
rückhaltlos zugegeben, daß W aaren  der B e­
schlagnahme nicht unterliegen, und dies habe 
das S taa tsd ep artem en t völlig zufriedengestellt.

Deutsches NeM7
B e r lin . 19. J a n u a r  1900.

—  S e . M ajestä t der Kaiser konferirte 
gestern und heute m it dem S taa tssek re tä r 
des A usw ärtigen  G rafen  Büloiv.

—  Auch der König von Sachsen trifft zur 
G eb u rts tag sfe ie r des K aisers hier ei».

—  M in ister von M iguel ist an der 
G rippe erkrankt und muß das B e tt hüten.

—  An dein B e tt der in D resden erkrankte» 
Herzogin Friedrich von Schleswig-Holstein 
sind jetzt ihre sämmtlichen Töchter versam m elt. 
D ie Kaiserin tra f  F re ita g  N achm ittag w ieder 
in D resden ein ; auch die Prinzessin Leopold, 
sowie der Herzog und die H erzogin Friedrich 
F erd inand  zu Schleswig-Holstein sind dort 
anwesend. P r in z  Friedrich Leopold von 
P reußen  stattete F re ita g  früh der Herzogin 
zn Schleswig-Holstein einen Besuch ab und 
reiste a lsbald  nach B erlin  zurück. D er 
S ta t th a lte r  von E lsaß-Lothringen, F ü rst zn 
H ohenlohe-Langenburg, B ru d er der Herzogin 
zu Schleswig-Holstein, t r a f  am F re ita g  V o r­
m ittag  in  D resden ein.

—  P r in z  M ax  von Sachsen, der, wie be­
kannt, dem katholischen Priesterstande ange­
h ö rt und in N ürnberg  seinen geistlichen 
Funktionen obliegt, ist an R ippenfellent­
zündung schwer erkrankt.

—  D er „Neichsanzelger" veröffentlicht 
die V erleihung des Großkrenzes des R othen 
A dlerordens m it Eichenlaub an den G eneral 
von Miklisch-Bnchberg, b isher kommandiren- 
der G eneral des 7. Arm eekorps, sowie des 
K rouenordens erster Klasse an den G enera l­
leu tnan t F re ih e rr»  von Schlotheim, bisher 
Kom m andeur der 16. Division, und an den 
G eneralleu tnan t von C anstatt, b isher Kom­
m andeur der 25. Division.

— Von unterrichteter S e ite  w ird 
wiederholt die Annahm e, daß die Reise des 
V izeadm irals von S enden-B ib ran  und des 
Gesandten von Eisendreher nach England 
m it den Schiffsbeschlagnahmen bezw. m it

holte er vor, w as noch da w ar —  altmodische 
Ketten von venetianischem Golde, kreuz­
förm ige Agraffen und R ubinen und 
S m aragden  —  einige Perlenschnuren, das 
w a r alles.

„Und die D iam an ten ?"  frag te  Daphne 
kleinlaut.

„Die stecken in M onkaprize," eutgegnete 
er ruhig .

D a  erschrack sie doch ein wenig.
„E s  w ird  auch so gehen," sagte sie dann 

vergnügt, denn das G räm en um das V er­
lorene w ar nicht ihre Sache.

Und sie reisten eines T ages ab nach 
langem  Abschied von den Kindern, Daphne 
froh und heiter der W elt unbekannte» 
Freuden entgegen, der F re ih e rr  schweren 
Herzens »nd m it einem sonderbar beklemmen­
den Gefühl auf die B rust, denn es hatte ihm 
in der vergangenen Nacht geträum t, daß die 
F re ifrau  U raca, die S p an ie rin , im Ahuen- 
saal an s  dem R ahm en ih res B ildes ge­
treten sei und sich zu ihm an sein B e tt ge­
rb t hatte . Und sie hatte  viel zn ihm ge­
brochen, er erienerte sich nicht mehr, w a s ;  

nur das eine wußte er noch, daß sie ihn be­
schworen hatte , D aphne daheim zu lassen, 
dam it sich der Fluch nicht an ih r erfülle.

Schweißgebadet w a r Friedrich Leopold 
erwacht. W as w ar das  für ei» F lu c h ? E r 
Wußte nichts von einem solchen. Und a ls er 
gegen M orgen wieder einschlief, träum te  ihm 
von der F re ifrau  U raca, «nd er sah sie 
weinend lind flehend, und die Hände ringend 
neben sich stehen und er hörte sie klagen, wie 
der Fluch ih r selbst znm Fluche geworden 
sei, und w enn er den rothen T hurm  nieder­
reißen und die Hexe begrabe» lassen wolle in 
gew eihter Erde, so Würde sie R uhe finden im 
G rabe.

(Fortsetzung folgt.)

der beziigl. In te rp e lla tio n  im Reichstage 
zusammenhänge, a ls  völlig grundlos be­
zeichnet.

—  D er O berpräsident von Westprenßen, 
D r. von G oßler, ist zn m ehrtägigem  Auf­
enthalte in B erlin  eingetroffen.

—  Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist dem
V erw altnngsgerichts-D irektor a. D . Geheim ­
ra th  Reichenau - W iesbaden der Rothe 
Adlerorden zweiter Klasse m it Eichenlaub
verliehen w orden. ^  ^ ^

— G eheim rath  Professor D r. Koch ha t
seine Forschungsreise nach N en-G ninea nun­
mehr fortgesetzt. S e in e  letzten Besuche auf 
der In se l J a v a  erstreckten sich auf die 
S tä d te  B oespo. P a t i  und Tossari. I m  
letztgenannten O rte , der 5600 F u ß  über 
dem M eeresspiegel liegt, kennt m an das
M ala ria fieb er nicht.

—  I n  der Budgetkommission des Ab­
geordnetenhauses erklärte am D onnerstag der 
Landw irthschaftsm inister bei der B erathung 
des E ta ts  der D om änenverw altm ig, daß der 
landwirthschastliche Domänenbesitz einen W erth 
von 4 4 1 5 0 0  000 Mk. repräsen tirte  und sich 
m it 2*/i, pCt. verzinse. Derselbe bestehe 
au s  1050 Vorwerken m it 33 688 000 nutz­
baren Grundstücken in 799 Pachtungen. D er 
Gebäudewerth bilde durchschnittlich 7 PCt. 
des gesammten W erths der D om änen. D ie­
selben seien im S ta a te  sehr ungleich vertheilt: 
in 9 Kreisen seien g a r keine enthalten, 
während in  den übrigen Kreisen die Größe 
des F lächeninhalts der Dom änen von 1— 15 
pC t. des gesammten A rea ls  betrage.

—  D ie Budgetkommission des Reichstages 
h a t die B era thung  des P oste ta ts  beendet; 
mehrseitig w urde über Verletzung des B rief­
geheimnisses durch österreichisch - ungarische 
Beam te Beschwerde geführt. S taa tssek re tä r 
von Podbielski sagte energisches Vorgehen in 
der Sache zu, sobald ihm das erforderliche 
M a te r ia l zugegangen sein werde.

—  D ie Reichstagskommission fü r die 
Münz-Gesetznovelle lehnte A nträge auf E in ­
ziehung auch der goldenen 10 Mk.-Stücke und 
auf P rä g u n g  von 25 P f . - Stücken ab und 
beschloß, daß fo rtan  der G esam m tbetrag 
der Reichs - S ilberm ünzen  fü r den Kopf der 
Bevölkerung 15 M ark  (jetzt 10, nach der 
V orlage 14) nicht übersteigen soll.

—  D ie W ahlprüfungskom m ission des 
R eichstages h a t die W ahl des konservativen 
Abgeordnete», L an d ra th  von Loebell (Ost- 
H avelland-Potsdani), fü r ungültig  erklärt. 
F e rn e r w ird  die W ahl des Abg. F ü rst zu 
J n n -  und Knyphansen (konf.) fü r Anrich be­
anstandet.

—  I n  parlam entarischen Kreisen wurde 
heute erzäh lt, daß die Schadenersatzansprüche 
betreffs des aufgebrachten Reichspost- 
dam pfers „Deutschland" sich auf 4 3 0 0 0 0  Mk. 
belaufen.

—  D er engere A nsschußfürdie Errichtung 
einer Reichshandelsstelle t r a t  u n te r dem 
Ehrenvorsitz des K om m erzienraths W irth  am 
19. J a n u a r  zu einer ersten vorberathenden 
Sitzung im Palast-H otel zn B erlin  zusammen. 
E s lag  eine Zusammenstellung einschlägiger 
L itte ra tu r , ferner ein Verzeichniß ähnlicher 
Einrichtungen im I n -  und A uslande, sowie 
der E n tw urf eines G rnndp lanes für die E r ­
richtung einer Reichshandelsstelle vor. E s 
w urde beschlossen, die Verzeichnisse in Druck 
zn geben und zur Kenntniß der wirthschaft- 
lichen V ertre tung  Deutschlands m it dem E r­
suchen «m etwaige E rgänzungen zu bringen. 
Die Abfassung einer belehrenden Schrift auf 
G rnnd des gesammten M a te r ia ls  über b is­
herige ähnliche Einrichtungen wurde D r.W end- 
landt übertragen . D er Ausschuß bezeichnete 
den G rundp lan  fü r die Reichshandelsstelle 
a ls  eine geeignete U nterlage für die weiteren 
Arbeiten. Derselbe gelangte an  die M it­
glieder znr V ertheilung. Eine zweite Z u ­
sammenkunft soll im F e b ru a r  stattfinden. 
H ierauf werden die U nterlagen dem Gesammt- 
ausschnsse znr endgiltigen Beschlußfassung vor­
gelegt, und es w ird znr A usführung  der 
P län e  geschritten werden.

—  I n  Deutsch - Südw estafrika ist am 
11. November der H anptm ann H eldt in 
Swakopm und gestorben. E r  gehörte der 
Schutztruppe seit 1894 an.

—  Die deutsche E rn te  h a t nach den E r­
m ittelungen des Statistischen Am tes 1899 (im 
Vergleich zu 1898) ergeben in Tonnen 
ä, 1000 K g r.: 8,67 (9,03) M illionen Roggen, 
4,32 (4,12) M illionen Weizen und Spelz, 
2,98 (2,83) M illionen Gerste, 6,88 (6,75) 
M illionen H afer, 38,48 (36,72) M illionen 
Kartoffeln.

—  Die E insührnng eines E inheitspreises 
von 12 P fenn ig  für das G as  vom 1. A pril 
1900 ab ist am D onnerstag in der B erliner 
S tad tvero rdneten  - V ersam m lung beschlossen 
worden.

—  D a s  A ktenm aterial in  der Affaire 
Arenberg unterlieg t znr Z eit einer ein­
gehenden P rü fu n g , um auf G rnnd der Ergeb-

I nisse eine«» Bericht fü r den Kaiser fertig  
'stellen  zu können.

Caffel, 18. J a n u a r .  M orgen  und über­
m orgen ta g t h ier der Kongreß der D elegirten 
deutscher F reim aurerlogen .

Dresden, 19. J a n u a r .  I h r e  M ajestät die 
K aiserin ist heute Abend knrz nach 7 Uhr 
wieder von hier abgereist.

H am burg, 19. J a n u a r .  D ie H am burger 
Packetfahrt - Aktien - Gesellschaft h a t ihre 
A genturen angewiesen, F ah rk arten  für 
P r ä to r ia  und Jo h an n esb u rg  nicht m ehr zu 
verkaufen. F erner macht die Gesellschaft be­
kannt, daß A usw anderer nach der D elagoa- 
bai vorläufig überhaupt nicht befördert 
werden dürfen.

Der Krieg in  Südafrika.
Noch ist die Entscheidung über Ladysmith 

nicht gefallen. „R eu ters  B ureau" berichtet 
ans London von diesem F re i ta g :  D as
anderw ärts  verbreitete Gerücht, Ladysmith 
sei m it einem vollständigen S iege über die 
B uren entsetzt worden, w a r auch in das 
K riegsm inisterium  eingedrungen. M a n  ist 
dort zw ar zuversichtlicher Hoffnung und des 
G laubens, daß die Nachrichten lediglich ver­
früh t seien, neig t aber zn der Annahm e 
hin, daß voraussichtlich ein ernstes 
Gefecht dem Eutsatze von Lady­
smith vorhergehen müsse. D a s -  b isher 
so schweigsame englische K riegsam t ist plötz­
lich wieder gesprächig geworden und auch 
„R eu ters B u reau " begleitet B n ller auf 
seinem M arsche über den T ugela  von 
E tappe zn E tappe, in der A nnahm e; daß 
dieser neue Vorstoß zu einem Siegesznge, 
znm Eutsatze von Ladysm ith sich gestalten 
w ird. B n ller selbst h a t einen A ufruf an 
die T ruppen  erlassen, welcher stolz b eg in n t: 
„W ir schreiten zum Entsatze unserer K a­
m eraden in  Ladysmith, es giebt kein Z u ­
rück." B n ller w a rn t davor, die weiße 
F lagge in Ladysmith a ls  zuverlässiges Zeichen 
der Uebergabe anzusehen. E r  fügt h in z u : 
Die S tim m u n g  der T ruppen ist zuversichtlich 
und begeistert, der Gesundheitszustand ist 
ausgezeichnet. F e rn e r w ird amtlich vom 
F re itag  gem eldet: D ie berittenen T ruppen 
D undonalds trafen  am  M ittwoch N achm ittag 
westlich von Acton H olm es auf M annschaften 
der B uren . A ls abends 7 Uhr eine von 
G eneral W arren  entsandte Abtheilung 
D ragoner znr V erstärkung e in tra f, besetzte 
D nudonald nach einem Kampfe m it den 
B uren  verschiedene Kopjes. E r  h ä lt sich 
jetzt in  dieser S te llung . Auf S e iten  der 
B uren  sind 21 M an n  tod t oder verwundet, 
d aru n te r ein Feldkornet, und 15 M an n  ge­
fangen genom m en; auf S eiten  der E ng­
länder ein L eutnant verw undet, 3  Gemeine 
getödtet, resp. verw undet.

I »  B asntoland sollen «ach einer R enter- 
meldnng au s  M aseru  un te r den E inge­
borenen des B ereadistriktes die B la tte rn  
ansgebrochen sein.

Vom westlichen Kriegsschauplätze am 
M odder - R iver verlau te t zum ersten M ale 
wieder, daß Lord M ethuen nach seiner V er­
w undung die F ü h ru n g  selbst übernommen 
hat. E ine von Lord M ethuen geführte 
A usklärnngsabtheilung fand, wie „R eu ters 
B ureau" berichtet, am  M ittw och, daß das 
B nren lager, welches bei der „großen De­
m onstration" am Dienstag entdeckt worden 
w ar, im Laufe der Nacht abgebrochen w ar. 
D er in dieser Gegend stehende Feind wurde 
durch Geschütz- und G ew ehrfeuer au s  dem Busche 
vertrieben. D er Feind erw iderte das 
Feuer, ohne eine W irkung zu erzielen.

F e rn e r w ird vom M odderriver berichtet, 
daß die T ruppen  M ethuens wegen der 
schlechten F ührung  ihren O berbefehlshaber 
nicht m ehr grüßten , wenn e r dnrch das 
Lager re ite t. E in  Ausstand seiner T ruppen 
sei zu befürchten.

Nach M eldung an s  englischer Quelle 
sollen die O ran jebnren  Vertheidignugsw erke 
in einem Umkreise von 6 M eilen  um 
Bloem fontein errichten. D er F re is taa t ist 
fast ohne männliche Bevölkerung, da fast 
alle an der G renze stehen.

Die Londoner Zeitungen melden, es sei 
Befehl gegeben worden, eine a c h t e  D i ­
v i s i o n  sofort in Adlershot zu mobili- 
siren.

D er S taa tssek re tä r des In n e rn , W hite- 
Nidley, hielt in Blackpool eine Rede, in der­
er m it bezng auf die Kritiken über die 
K riegsfnhrung in seinem und seiner Am tsge- 
nossen N am en erklärte, das ganze K abinet 
trage die volle V eran tw ortung , wie die 
N ation  sei es seit B eginn des K rieges einig 
gewesen. E r  zweifle nicht, daß, wenn die 
Zeit gekommen, ihre, der M inister V ertheid i­
gung, angemessen sein werde. E s sei nicht 
Aufgabe der Presse oder anderer, die tapfe­
ren G enerale, die im Felde seien, abzuur­
theilen. E s  sei nicht einer un ter ihnen, der 
nicht das volle V ertrauen  des Landes und 
der R egierung habe, w ährend anderseits 
sich niem als in der Geschichte des Landes 
Soldaten  besser geschlagen hätten . D er eventuelle 
A ttsgang des Krieges stehe außer allem

Zweifel. E s  sei n u r eine F rag e  der Z eit 
und des Geldes.

D ie Londoner Sozialdem okraten fordern 
in  einem A ufruf ihre Genossen auf, eine 
Bew egung zu gunsten des F riedens in 's  
Leben zu rufen  und sich nicht a ls  Freiw illige 
einstellen zn lassen, da dies der erste S ch ritt 
znr allgemeinen W ehrpflicht sei. Nicht die 
B uren, sondern die englischen A ristokraten 
seien die Feinde der Sozialdem okratie. A ns 
Brüssel w ird  gem eldet: D ie T ra n sv a a l­
kreise sind dnrch die Leichtigkeit, m it der G e­
neral B nller den T ugela  überschritt, sehr 
überrascht. S ie  glauben an eine K riegslist 
der B uren . Jedenfa lls  ist jetzt eine große 
Entscheidungsschlacht zwischen B n ller und 
Jo n b e r t unvermeidlich, von deren A ttsgang 
das Schicksal von Ladysmith abhängt. I m  
Uebrigen ru f t der Uebergang B u lle rs  über 
den T ugela  hier keinerlei E ntm nthignng 
hervor.

D ie Nachricht von der M ißhand lung  
eines angeblichen Deutschen an  der Londoner 
Börse w ird  a ls  falsch bezeichnet. E s  handelt 
sich um einen bere its seit 17 J a h re n  in  den 
britischen N nterthanenverband aufgenommenen 
ehemaligen jüdischen Deutschen, der L 1a 
baisss engag irt w a r und dem G eneral B n lle r 
im Interesse seiner Spekulation  eine N ieder­
lage gewünscht h a t!  —  D a s  macht den F a ll 
a llerd ings ein bischen an d ers . E s  ist g a r­
nicht selten, daß im  A uslande das  Deutsch» 
thum  durch jüdische Personen d iskred itirt 
w ird.

Provirizialimchrlchten.
Briesen. 19. Jannar. (Ein Schnler-Thierschntz- 

verein) ist an der hiesigen Pnvat-Realschule be­
gründet worden.

Neureich, 18. Januar. (Die Wahl) des Vikars 
Gelonneck aus Wotzlaff znm Pfarrer für Grvß- 
Lichtenai» ist vom königlichen Konsistorium in 
Danzig bestätigt worden.

Danzig, 20. Januar. (Besuch.) Herr Bischos 
Dr. Nvsentreter ans Pelplin. begleitet von .Herrn 
Dompropst Stengert, weilte gestern »»unserer 
Stadt, wo die beiden hohe» Geistlichen verschiedene 
Besuche machten.

Aus der Provinz, 19. Jannar. (Auszeichnung.) 
Der Hebamme Emilie Korsch. geb. Seuftleben, in 
Mewe ist Seitens Ih re r  Majestät der Kaiserin 
siir Mührige treue Dienste eine goldene Brosche 
verliehen worden.

Meinet, 19. Jannar. (Todesfall.) Der frühere 
Reichstagsabgevrdnete Heinrich Ancker-Nnß (freis. 
Bolksp.) ist heute früh gestorben. Herr A-, der 
nur ein Alter von 44 Jahren erreichte, war der 
Sohn des früheren fortschrittlichen Abgeordnete» 
Ancker. E r hatte das Neichstagsmandat »nr eine 
Wahlperiode hindurch in Besitz. Bei den Wahlen 
von 1893 unterlag er dem Kandidaten der konser­
vativen Smalakhs.

Posen, 19. Januar. (Alisiedlinigskoiiimlssion.) 
Hier sind heute die Mitglieder der Aiisiedeluugs- 
kommissiou, sowie verschiedene Miinsterialkom- 
missare zu einer zweitägigen Sitzung zusammen­
getreten. um neue Bestedelungspläne festzustellen. 
Das Bestedelnugsgcschäft nimmt einen befriedigen- 
den Fortgang, da die Kauflust fortdauert.

Posen, 20. Januar. I n  der Sitzung des 
deutschen Zentral-Komitees zur Errichtung von 
Heilstätten für Lungenkranke wurden dem Pro- 
vinzialverein znr Errichtnng von Lungenheilstätten 
in der Provinz Posen 30000 Mk. als Schlußban­
rate bewilligt.

Herr Amtsgerichtsrath a. D. Richard» in 
B r o m b e r g  ist am 17. d. M ts. im Alter von 
fast 84 Jahren gestorben. Sein einziger Sohn ist 
S taatsanwalt in Bromberg. — I n  J n o w r a z -  
l a w  wurde am 17. d. M ts.im  Anschluß an eine» 
Vortrug des Herrn Albi» Uhlig über Natmheil- 
knnde ei» Natnrheilvereiu gegründet. Vorsitzender 
ist Herr Professor Ast. Den weiblichen Vorstand 
vertritt Frau Schmiede»'. — Die Ueberdachnug des 
BahnhofSperrons in J n o w r a z l a w  hat der 
Bürgcrverein daselbst in einer Eingabe an die Eisen­
bahndirektion beantragt. Derselbe ist abschlägig 
beschicden; es liege kein Bedürfniß vor. Der 
Bttrgerverein, der trotz seines kurzen Bestehens 
schon viel für Jnowrazlaw erreicht hat. will die 
Sache weiter verfolgen. — I n  P o s e n  wurde am 
Mittwoch Nachmittag ein bei einer dortigen Be­
hörde beschäftigter junger Mann im Alter von 20 
Zahlen der königlichen Polizeidirektiou znr Ver­
nehmung wegen einer ihm znr Last gelegten Ur­
kundenfälschung vorgeführt. Dort ragte er sich, 
während der betreffende Kriminalbeamte ihn ver­
nahm, eine Kugel in den Kopf, sodaß der Tod so­
fort eintrat. — Der Kaufmann Niedbalski ans 
La bisch in hat sich am Donnerstag Nachmittag 
in Bromberg erschossen; er lebte in guten Ber- 
mögensverhältuissen.

Lokaluachrichteu.
Zur Erinnerung. An» 20. Januar 1810, vor 90 

Jahren, wurde Andreas Hafer, der Held des 
Völkerkrieges inThrol, dnrch Verrath eines Bauern 
ans dem Passeherthale in einer Sennhütte, »vo er 
sich zwei Monate mit seiner Familie versteckt ge­
halten hatte, gefangen genommen. Der helden­
hafte volksttziimlicheSandwirth von Passcher wurde 
in Mantua am 20. Februar 1810 erschossen. Er­
starb mit dem Muthe eines M ärtyrers und Helden, 
hochgeehrt von seinem Volke.

A», 21. Jannar 1793. vor 107 Jahren, bestieg der 
»ugliickliche König von Frankreich. Ludwig XVI.. 
das Blutgerüst aus dem Revolutioirsplatze zu Paris. 
Die Trommelwirbel der Nationalgarde übertönten 
seine letzten Worte und Robespieres Weiber be­
grüßte» sein blutiges Haupt mit dein Ansrnfe: 
„Es lebe die Republik! — Somit war an diesem 
verhängnißvollen Tage der Grundstein der- Repu­
blik in Blut gesenkt und Blut und Mord blieb 
die Ordnung in allen Theilen des heranwachsen­
den Gebäudes.

Am 22. Jannar 1788, vor 112 Jahren, wurde 
in London der größte englische Dichter der Neu­
zeit. Lord Byron, geboren. E r war ein Mann 
von hoher Dichtergabe und schwungvoller Phan- 
asie, aber von reizbarem Charakter und außer



bis er am IS. Avm 1824 in MlSolonob'«Griechen- 
land) vom Tode ereilt wurde. Sei» reichstes Werk 
ist „Childe Herolds Pilgrimage.

Tborn. 20 Januar 1900.

w ind / in hoben militärischen Kreisen Mit ziem­
licher Bestiniintheit behauptet, daß der Komman­
dierende des 17 Arnieckorps. Herr von Lentze. in 
allernächster Zeit sein Absclnedsgesnch einreichen 
werde Diese Veriimthmig fmdet jetzt eme uner­
wartete Bestätigung dadurch, daß Her rv .  Lentze 
kick am Donnerstag mrt einem Urlaub bis Mitte 
Februar nach Italien  begeben hat. I n  seiner 
darauf bezüglichen Bekanntmachung an das Ge­
neralkommando theilt er mit. daß seine Frau seit 
längerer Zeit schwer leidend sei und das nordische 
Klima nicht mehr vertrage. An zuständiger Stelle 
in Danzig wird der Rücktritt des Herrn v. Lentze 
nicht m Abrede gestellt. Jedenfalls ist das Ab­
schiedsgesuch, wenn nicht inzwischen erfolgt, doch 
unmittelbar bevorstehend. Herr v. Lentze wurde 
1832 zu Soest in Westfalen geboren; sein Vater 
starb als Oberst z. D. 1864 in Neuriippin. Den 
Feldzug 1866 machte v. L. im Generalstab der 
Mainarmee mit. Nach dem Kriege tra t er in den 
groh«l Generalstab ein. wurde darauf als Hanpt- 
mann zur Kriegsakademie kommandiert. 1869 
M ajor und Geucralstabsosfizier der 15. Division. 
Im  französischen Krieg nahm er an der Schlacht 
bei Gravelotte und den Kämpfen der Nordarmee 
unter General von der Gröben theil. Für dabei 
bewiesene hervorragende Tapferkeit wurde er 
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse und
dem Orden paar ls wsrits ausgezeichnet. Zuletzt 
befehligte v. Lentze die 16. Division i» 
Trier und übernahm am 18. Oktober 1891 die 
Führung des 17. Armeekorps. 1897 wurde er in 
den erblichen Adelstand erhoben. Herr v. Lentze 
ist aus der Infanterie hervorgegangen. E r be­
suchte die Kriegsakademie und hat als Angehöriger 
des großen Generalstabcs au verschiedenen litte­
rarischen Werken mitgearbeitet, namentlich an 
dem Gencralstabswerke über den deutsch-franzö­
sischen Krieg. Das junge 17. Armeekorps der- 
dankt dem Scheidenden eine glänzende Schulung. 
Ueberall war der Kommandirende zn finden. Wo 
man ihn nicht erwartete. Bei den Offizieren genoß 
er den höchsten Respekt, und man brachte ihm als 
Korpssührer anf dem wichtigen Posten an der 
russischen Grenze das unbedingteste Vertrauen 
entgegen, den Mannschaften war er ein väterlicher 
Freund. Er verlangte viel von seinen Soldaten, 
aber er sorgte auch für sie. Was Schlagfertigkeit 
anlangt, steht das 17. Armeekorps den anderen 
Truppentheilen zum mindesten ebenbürtig da. 
M it dem Grafen Waldcrsee nnd dem Grafen 
Saeseler hatte General v. Lentze als Heerführer i» 
einem zukünftigen Kriege gegolten.
„  — < P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  der  
Armee. )  I m  Sanitätskorpsr Dr. Li ed t k i ,  
Oberstabsarzt 1. Kl. nnd Negts -Arzt des Ulanen- 
RegtS. v. Schmidt ll. Pmnm.) Nr. 4. mit Pension 
und seiner bisherigen Uniform der Abschied be­
willigt.

— (Kr e i s  Hans  bau.) Es sind übertragen:
1. der Firma C. B. Dietrich-Thor» die Lieferung 
von Walz- und Gußeisen, 2. der Ziegeleivereini- 
gung Thor» die Lieferung der Hintermanerungs- 
ziegel und Klinker. 9. der Firma Meißner u. Wüst 
zu Graudenz die Lieferung der Verblendsteine, 
4. dem Schlossermeister Labes zu Thorn die Aus­
führung der Schmiedearbeiten. 5. der Firma Fuhr­
mann zu Berlin die Einrichtung des Tresors.

—. l r t l o t t e n v o r t r a g . )  Auf den am Mon­
tag im Artnshofe stattfindenden Vortrag des 
Herrn Kapitänleutnant d. N. Frhrn. v. Beltheim 
über das Thema: „Ist die Vergrößerung der 
dentschen Flotte nothwendig?" weisen wir noch­
mals hin. Zn dem Vortrage laden sowohl der 
Kolonialverein wie der nengegrnudete Flotten- 
verein für den Kreis Thor» ein. I n  Bromberg, 
Graudenz und andere» Orten, wo Herr v. Velt- 
heim bereits gesprochen, sind seine Vortrüge mit 
dem größten Interesse aufgenommen worden.

e i n e s  N a t n r h e i l v e r -  
großen Saale des Schiitzenhauses 

sprach gestern Abend Herr Albiu Uhlig aus der 
Bilz'schen Natnrhellaustalt in Drcsden-Radebcul 
über Wesen und Nutzen der Natnrheilknnde. Die 
Versammlung war von Damen nnd Herren so 
zahlreich besucht, daß der große Saal sich dicht 
füllte. Herr Uhlig ist ei» sehr gewandter Redner. 
Sem Vortrag war stellenweise von einem launige» 
Humor durchsättigt nnd mit großer Wärme trat 
der Redner für seine Ueberzeugung ein. Seine 
"ortragsreise durch unseren Osten ha* er, wie er 
erklärte, im Auftrage einer Kommission des 
deutschen Vereins znr Förderung der Gesundheits­
pflege und der naturgemäßen Lebensweise nnter- 
nommen in der ausgesprochenen Absicht, für die 
Z>eie des Vereins Propaganda zn machen und 
die Gründling von Ortsvereinen ins Leben zn 
rufen. Wie der Tod und die Krankheit keinen 
Unterschied zwischen Rang und Stand machen, so 
rennt der Verein auch keine gesellschaftlichen Untcr- 
isbiede bei der Aufnahme von Mitgliedern, nnd 
auch den Frauen, die ja in der Familie vornehm- 
U „ ''b e rd .e  Gesundheit der Ihrigen wachen, sind 
Edens" innerhalb des Vereins,
ausäeschlösieu ^ H r e l  giöse Erörterungen 
M i t l e i d e n ^  des Vereins in
ordentlich a A e s t i a t e " ' ' s t  eme außer- 
jedcs kleine S .äötche,.^ei„n?V .,^bU m rein  ^in 
welchem m regelmäßigen Zeitabsch.Utten belehrc>.d" 
Vortrage gehalten Werden. Der deutsche 
zählt über tausend Ortsvereine mit einer M ir' 
gliedschaft von weit über 100000 Personen Die 
Naturheilbewegung stelle sich. so führte der Redner 
aus, wenn sie auch manche Reformen anstrebe 
z .B . Anstellung von besoldeten Gemeindeärzte»' 
Verdeutschung der Rezepte rc.. durchaus nicht z,', 
den Aerzten in einen Gegensatz. Sie gebe z„, daß 
die Dienste der Aerzte m vielen Fallen garnicht 
S» entbehren seien und betrachte sich als eineBundes- 
Wwsstn des Arztes, die Vor allen Dinge» das 
W i e  Gewicht auf die Verhütung von Krank- 

d.nrch Verbreitn»!, von Aufklarn».» legt ,,„d 
nn übrige,, bestrebt ist. die Selbstheilkrast der 
Aatnr z» unterstützen. Redner wandte sich gegen 

wele Verschreiben von Medizinen und führte 
Reche ärztlicher Autoritäten an, welche die 

,wadlichen Nebenwirkungen der Arzeneien aner- 
U ''u t hatten, so z. B. Professor Dr. Kol lert ,» 
A'wm „Lehrbuch der Vergiftungen", Professor 
»m.'»^bwrn in seinem bedeutenden Werke „Neben­
wirkungen der Arzeneimittel." Ganz bedeutende

Aerzte seien dem vielen Verschreiben entgegen­
getreten, z. B- Professor Dr. Nothuagcl^auf lwm

Köiügs vol?Sachsen,^Geheimrath ProfefforCarus. 
Gegen Gicht gebe es nicht weniger als 11V Mittel, 
gegen Erkrankungen der Athmungsorgane werden 
gar 600 M ittel empfohlen. I »  früheren Zeiten 
gab es sogar recht drastische Mittel, z. B. gebrannte 
Hirnschale, ausgewinterter Kuhmist (gegen Lnngen- 
leiden) rc. Unsere heutigen gebräuchlichste» Mittel 
(Antiphri», Morphium rc") gehörten .zn den 
schwersten Giften und namentlich das viel ange­
wandte Morphium übe schädliche Nachwirkungen 
aus. Aber dem Ärzte sei keineswegs die Schuld 
für das ausgedehnte Medizinverschreiben zuzu­
messen. man dränge den Arzt förmlich zum Re­
zepteschreibe». wie Redner an verschiedenen Bei­
spielen ausführte. Natürlich war es uicht mög­
lich. innerhalb eines Vortragsabends das weite 
Gebiet der Naturheilknnde irgendwie zu er­
schöpfen. immerhin aber hat der Vortragende eine 
tiefe Perspektive auf dem Gebiete der Populären 
Gesundheitspflege eröffnet und in der interessan­
testen Weise seinen Vortrag durch Anschauungs­
mittel. z. B- wie man mit Hilfe eines Handtuches 
nnd einer wollenen Decke znr Bekämpfung von 
Katarrhe». Magcnkrampf rc. Brust- und Unter- 
leibspackungen vornimmt, oder mit den primitivste» 
Mitteln in jeder beliebigen Wohnung, selbst in 
einer Arbeiterwohnnng. in kurzer Zeit sich ein 
Dampfbad Herrichten kann. Redner erzählte einige 
markante Fälle, in denen durch das Eingreife» von 
Natnrheilkundigen schwere Krankheiten wie Blind- 
darm-Entzüudnngen. Lnngenentzündungen rc. ver­
hütet worden sind. Ebenso zeigte derselbe,
wie mau sich von fortgesetzt kalten Füße» 
befreien könne. Jede aus der Versammlung 
in der späteren Diskussion ihm vorgelegte Frage 
beantwortete Redner in der erschöpfendsten Weise. 
Einer der Zuhörer hatte ihm geklagt, daß er fort­
gesetzt von einem Unruhegefühl geplagt werde, es 
sei ihm. als wenn er „wie auf Nadeln säße." 
Herr Albiu Uhlig bemerkte hierzu: Der
Betreffende sei kränker, als er vielleicht selbst 
glanbe. Viel frische Luft und Bewegung seien für 
ihn die nöthigsten Gegenmittel. Das wahre Ashl, 
das solchen Leidenden immer offen stehe, sei die 
Natur. Redner schildert, wie in seiner Heimath 
Sachsen die Anhänger der Natnrheilknnde. eine» 
7 bis 8 Pfd. schweren eisernen Spazierstock wage- 
recht in der Hand, meileuweite Ausflüge an den 
Sonntagen machen und erzählte, daß er selbst 
schon vollständig aufgegeben gewesen nnd nur 
durch naturgemäße Lebensweise soweit gekräftigt 
sei, daß er die übergroßen Strapazen einer solche» 
Agitationsreise zn überstehen im Stande sei. 
Redner empfahl das Schlafen bei offenem Fenster, 
mäßige Fleischkost nnd vor allen Dingen den 
Genuß von Httlsenfrüchte», Obst und S ala t als 
Richtschnur für Jedermann. Bei dem Schlafen 
bei offenem Fenster müsse man sich jedoch vor 
jedem schroffen Uebergang hüten. Erst öffne man 
das Fenster nm ei»ige Zoll und lasse allmäblich 
den Fensterflügel immer weiter anf. Diesem Ver­
fahren verdanke er(Redner) seine Wiederherstellung. 
Zum Schlüsse forderte Herr Albin Uhlig die E r­
schienenen anf znr Gründung eines Ortsvereins. 
Wenn es ihm gelungen sei. in Schneide,nnhl einen 
Verein mit 140 Mitgliedern, in Jnowrazlaw (70). 
in Krotoschin (75). in Lissa (155), in Wollstein (110) 
und in Schwiebus (130) ins Leben zn rufen, so 
müssen in einer S tadt wie Thorn sich mindestens 
100 Mitglieder zusammenfinden. Die Erwartun­
gen des Redners wurden jedoch noch übcrtroffe», 
indem sich 120 Personen, Damen und Herren, zum 
Beitritt bereit erklärten und ihren ersten Beitrag 
von 30 Pfg. monatlich gleich entrichtete». Die 
Mitgliederbeiträge werde» von dem hiesigen Vor­
stände übernommen. An Vergünstigungen werden 
den Mitgliedern hierfür gewährt: Freier E intritt 
zn den Monatsvorträgeu. Lieferung der Fachzeit­
schrift des Bundes (Auflage: 107000 Exemplare), 
eines illustrierte» Familienblattes. Benntzung der 
Bibliothek. Verleihung von Badeapparaten und 
endlich bedeutende Ermäßigungen in Knr- nnd 
Badeanstalten. Redner führt als Beispiel an. 
wie ein Verein r» Sachsen, der für seine M it­
glieder eine bestimmte Anzahl von Dampfbädern 
garantiren konnte, eine Ermäßigung für Dampf­
bäder bis 25—30 Pfg. pro Bad erlangte. — Bei 
der folgenden Wahl eines provisorischen Vorstan­
des wurden durch Zuruf die Herren Hanptstener 
amtsreichant Flelschhaner (Vorsitzender). Kaust 
mann Drawert (Schriftführer), Jnstrnmenten- 
macher Zielke. Lademeister Lüge und die Damen 
Frau Eiigler. Fran Kasmtz nnd Frl. Zurkalowski 
in den Vorstand gewählt., Znr endgültigen Kon- 
stltnlrnng des Vereins wird demnächst eine M it­
gliederversammlung eliibernfen werden. Weitere 
Anmeldnngen sind an Herrn Kaufmann Oskar 
Drawert zn richten.

— <R e i ch sg  erk ch t s e n t s  ch eid ung. )  We­
gen Betruges ist am 2V. Oktober v. J s .  vom 
Landgericht Thorn der Besitzer A l b e r t  T r e n k e l  
zu 500 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden. Er­
halte für 9600 Mk. ein Grundstück gekauft und 
anf demselben einen Gasthof für. wie er sagt. 
10000 Mk. erbaut. Das Ganze verkaufte er 
später für 28 000 Mk. au einen gewissen D.. dem 
er versicherte, das Grundstück umfasse reichlich 8 
Morgen, während der Umfang desselben thatsäch­
lich nur etwas über fünf Morgen betrug. D. 
würde, wenn er dies gewußt hätte, nur 26000 Mk. 
gegeben haben. Die von» Angeklagten gegen seine 
Berurtheilnng eingelegte Revision wurde am 
Freitag vom Reichsgerichte als unbegründet ver­
worfen.

— ( Im  nächsten S y m p h o n i e - K o n z e r t )  
der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments wird, 
wie nns Herr Kapellmeister Stark mittheilt, die 
hier schon bekannte Harfenkünstlerin Frl. G i r o d  
mitwirken. Die Harfe der Dame, ein werthvolles 
von Erard-Paris hergestelltes Instrument, ist ei» 
Geschenk Sr. Majestät Kaiser Friedrichs m.

— (Am m o r g i g e »  S o n n t a g )  beginnt im
Schützenhanse das Gastspiel des Spezialitäten 
Ensembles „Triumph", welches bis Mittwoch 
dauert. . .

- ( D i e  Vi ehve r s i cher t t ngsver e l Nl gnng 
d e r  T h o r n e r  F l e i s c h e r - J n n n n g )  hielt 
gestern auf der vereinigten Jnnnngsherberge die 
General-Versammlung ab. die Seitens der In te r­
essenten nur schwach besucht war. Herr Schlacht­
hansdirektor Kolbe als Kassenverwalter legte die 
Jahresrechnnng pro 1899, welche «-giebt. ^>aß die 
Vereinigung sehr gut gewirthschastet hat. nnd ihr 
ei« erheblicher Ueberschnß über die Ausgaben ver­
bleibt Ende 1899 hatte die Kasse ein Vermögen 
von V30 Mk davou sind 5000 Mk. zinsbar anf 
der. städtischen Sparkasse angelegt und 6030 Mk. 
bleiben a ls  Betriebskapital in Händen des Kassen-

führers, damit Entschädigungsansprüche sofort be­
zahlt werden können. Dem Kafsenführer wurde 
der Dank der Gesellschaft ausgesprochen und die 
Entlastung ertheilt. Es traten 9 neue Mitglieder 
dem Verein bei. Die Wahl des Vorstandes ergab 
die Wiederwahl der bisherige» Mitglieder; er be­
steht aus den Herren Obermeister Alex. Wakarech. 
1. Vorsitzender. Schiuaner-Mocker. Stellvertreter. 
Tews. Fincke. Thomas. Beisitzer. ^  .

— ( Bä c k e r - I n n u n g . )  Am Donnerstag hielt 
die Innung das Jannarquartal ab, in dem Herr 
Obermeister Sztuczko die Mitglieder znm Jahres­
wechsel begrüßte. Zwei Meister, wurden rn die 
Innung aufgenommen und drei Lehrlinge frei-
^ - " N o l i z e i b e r i c h t . )  J „  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

-  (Von de r  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldnng aus Wa r s ch a u  betrug der Wasierstand 
dort beute 1,68 Meter (gegen 1.80 Meter gestern).

Briefkasten.
E i n e r  f ü r  Viele.  Sie fragen: Warum stehen 

die Strafkammer-Verhandlungen nicht mehr in 
der „Presse"? — Darauf können wir nur ant­
worten, daß die Straskammer-Berichte von uns 
so oft oebracht werden, als Sitzungen stattfinden.

Neueste Nachrichten.
D resden, 19. J a n u a r .  D ie K aiserin  ist 

heute Abend w ieder von h ie r abgereist.
Dreden, 20. J a n u a r .  Nach dem heute 

M orgen  8 U hr ü b e r d a s  Befinden der 
H erzogin Friedrich  von Schleswig-Holstein 
ausgegebenen B u lle tin  verlief die vergangene 
N acht u n rnh ig , w enig S chlaf, ö fteres Erbrechen, 
verm ehrte A them noth, N ah rungsznnahm e 
gering .

D arm stadt, 20. J a n u a r .  H ier stürzte 
gestern in  der J ren es traß e  ein N eubau  ein. 
D rei A rbe ite r w urden  rcrfchüttet.

London, 19. J a n u a r .  D ie „T im es" 
melden in  ih re r  zw eiten A usgabe von S p e a r-  
m anns F a r m :  D ie  S te llu n g  der B ueen  er­
streckt sich nach W esten sechs M eilen  lä n g s  
der P o tg ie te rs  D rift  gegenüberliegenden 
H ügelreihe. D ie S te llu n g  lieg t bedeutend 
tiefer, a ls  die britische S te llu n g  auf dem 
M a n n t Alice, wo Schiffsgeschiitze v laz ir t 
sind. D ie B u ren  halten  den dicht an, 
Flusse gelegenen Spionkop besetzt. D ie 
Verschanzniigen der B u ren  dehnen sich 
m ehrere M eilen  nach rückw ärts an s .

London, 20. Ja n u a r . D as Neutersche 
Bnrean meldet a u s  Ladysmith von, 17. 
d. M ts .  über S P e a rm a n s  C am p.: H ier ist 
A lles ruh ig , die Lage ist nnverändert. D ie 
Beschießung ist n u r  ganz unbedentend. I n  
der R ichtung von Colenso und  S pringsield  
her w urde  gestern der willkommene Schall 
der Geschütze der E ntsatz-Trnppen gehört. 
E s  herrscht starke Hitze. D er G esundheits­
zustand h a t sich nicht verschlechtert.

London, 20. J a n u a r .  D ie „T im es"  sagen, 
die S prache des G rafen  von B ülow  in  der 
gestrigen Sitzung des dentschen R eichtages 
kann in  E ng land  schwerlich e tw as 
anderes, a ls  ein a n s  E rstaunen  und B e­
dauern  gemischtes G efühl hervorrufen . M a n  
hätte  e rw arten  können, daß die in  E ngland  
abgegebenen Versichern,«gen, welche de» ernsten 
Wunsch nach A ufrechterhaltung freundschaft­
licher Beziehungen zwischen beiden L ändern  
bekundeten, auf der anderen S e ite  eine 
w eniger eingeschränkte W ürd igung  h er­
vorrufen  w ürden, a ls  G ra s  B ü low  sie ihnen 
zn the il w erden ließ, w enn thatsächlich der 
Ausdruck W ürd igung  aus den fast drohenden 
T on  angew endet w erden können, m it dem er 
seine Rede schloß. M a n  möchte fast g lauben, 
G ras  B ülow  hielte es fü r nö th ig , seine Rede 
in  einem schärfere» T one zu ha lten , a ls  er 
im allgem einen von verantw ortlichen  S t a a t s ­
m ännern  bei der E rö rte ru n g  in te rn a tio n a le r  
F ra g en  angeschlagen w ird , und w ir  halte»  
u n s verpflichtet, zn bemerken, daß er nicht 
die weise P rak tik  allzuw eit treiben  möge, 
heikle in te rn a tio n a le  F ra g e n  auszubeuten , 
selbst nicht fü r  die F ö rd e ru n g  einer 
F lo ttenvo rlage . Deutschland möge ver-

B n ren  an  einer Ü bersch re itung  des T ugela 
bei Colenso zu h indern .

London, 20. Januar. Der „Daily Telegraph" 
meldet aus Kairo, nachdaselbst Angetroffenen Nach­
richten ist Osmau Digma gefangen genommen 
Worden.

Kraka«, 19. J a n u a r .  D ie  u n te r  peinlichster 
Vorsicht vorgenom m ene S ek tion  der Leiche 
des Assistenten D r ' Kosten,ecki e rgab  a ls  
R e su lta t eine starke infektiöse K rankheit, deren 
C harak ter m om entan  nicht n äh e r bestim m t 
w erden konnte. D ie Leiche w urde sodann 
u n te r  B eachtung aller möglichen Vorsicht 
anf dem  hiesigen Friedhofe besta tte t. Auf 
A nordnung  des S tad tphysikus w urde die 
F am ilie  des V orstorbenen ganz iso lirt in  
einem hiesigen S p i ta l  un tergebrach t und 
das bakteriologische I n s t i tu t  fü r  unbestim m te 
Z e it geschlossen.
N-railtwürNicl) für den Iulralr: Heiur. Wartmnnir in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
(21. Ja» . 19. Jan .

216-45 216-45
216-05

84-85 64-55
88-90 88-80
98-90 98-80
98-80 98 80
88-90 68-90
98-90 98-90
86-25 86-25
94-90 95-00
95-40 95-40

101-30 101 30
— 98-00

26-40 26-40
94-20 94-20
83-70 83-70

193-80 l 93-75
205-40 205-90
123-10 123-00

737. 73V.
47-09 47-00

^  Rtts^sch'e Bankiwten P. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baukuoteu .
Preußische Konsols 3 7 » .  .
Preußische Konsols 3'/, 7» .
Preußische Konsols 3'/, 7° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»°/»
Westpr. Pfandbr. 37°neul.U.
Westpr.Pfaildbr.37.7» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/» 7» - 

4"/o «
Polnische Pfandbriefe 4V»7»
Tnrk. 17° Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 47°. . .
Rninäii. Rente v. 1894 4 7, .
Disko«. Kommaiidit-Autheile
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 37, 7°

Weizen: Loko inNewv.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinöfiiß 7 PCt. 
Privat-Diskont 4 PCt.. Londoner Diskont 47» vLtj

Berlin. 20. Januar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 5095 Rinder. 1225 Kälber, 8364 
Schafe. 8256 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(dezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für Ri u d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gilt genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 b is 52; —B u l l e n :  1 .voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58: 3. gering genährte 49 bis 53. — Färsen 
nnd Kiiye: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bi s—; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig

und beste Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Sangkälber 62 bis 63; geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschase) 
47 bis 52; 4. Holsteiner Niedernngsschafelöebend- 
gewicht)— bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20 PCt. Tara: I. vollfleischiae der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17. Jahren 47 bis -  Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 44—46; 4. gering entwickelte 40—43; 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergeschäft wickelte sich im 
ganzen schleppend ab. Schwere Stiere nnd gute 
Bullen waren knapp und bald vergriffen. Es 
bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete 
sich schleppend, es wird kaum ausverkauft. Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang ruhig, es 
bleibt kleiner Ueberstand. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig »nd wurde geräumt.

Standesamt Podgorz.
Vom 1. bis einschl. 19. Januar 1900 sind gemeldet: 

s) als geboren: ^
I. Eigenthümer Emil Haase-Stewke», T. 2.

sich--. d»S Eu»I°>>d
abgeneigt ist, mit offenem S inne jeden Wudek. Zwillinge. 5. Maschinist Franz Sckroeter-
Vorschlag zn e rö rte rn , der die Achtung der 
Rechte des friedlichen H andels in  K rieg s­
zeiten sichere. —  D er „ S ta n d a rd "  schreibt: 
Unsere M arineoffiziere müssen fo rtfah ren , 
verdächtige Schiffe jeder N a tio n a litä t in den 
in  F ra g e  kommenden Gewässernlzn durchsuchen 
»»d dabei die vorsichtige Rücksichtnahme 
ausüben, an der m au  es, wie G ra s  B ülow  
irrthiim lich aniiim nit. fehlen ließ.

London, 20. Januar. Der „Standard meldet 
niiterm 18. d. M ts. aus Sheermansfarm. daß die 
Buren den Tuaela nach Süden überschritten iiiid 
alle Gebäude in Colenso ui Brand .setzte». Als 
englische Truppen bei Chieveley vorrückten, zogen 
sich die Buren anf ihre Verschanzniigen zurück. 
Die britische Infanterie eröffnete ein Plänkelfener, 
schließlich zogen sich diese anf Chieveley zurück.

London, 20. J a n u a r .  D ie „T im es" w eiden 
vom 18. d. M ts . a u s  P ie te rm a ritzb u rg : Z u  
der verein ten  S tre itm ach t der G enerale  
B u lle r  und W arre n  gehört v iel A rtille rie  
nnd auch K avallerie  und berittene In fa n te r ie  
in  beträchtlicher S tärke . D ie von W arren , 
D undonald , H lldvard , C lery »nd H a r t  be­
fehligten S tre itk rä f te  g ingen in  eine a u s ­
gezeichnete S te llu n g , welche d a s  ganze T h a l

Zwillinge. — 10. Hilfsbahnwarter August Rose- 
Rndak S- II. Besitzer Hermann Gnntver-Rudak, 
T. 12. Arbeiter Samuel Berg - Steivke». T. 13. 
Arbeiter Karl Nötzel.S 14. miehel. Geburt. 1o. 
Drogist Brnnislaus Mmchowski, T. 1b. Topier- 
meister Brnnislaw Golaszewski. T. 17- Arbeiter 
Theodor Ziinnicki. T. 18. Arbeiter Gottfried 
Rinaß-Stewke». S . 19. Bahnwärter Johann 
Zhganda-Gilt Czernewitz. T. 20. Hilfsdremser 
Jahann Gephardt, T. 21. Gepr. Lokomoktivheizer 
Georg Nullte, S . 22. Arbeiter Karl Meyer. L. 

d) als gestorben:
. 1. Margarethe Matissek, 9 M. 18 T. 2. Gott­

fried und Karl Conrad-Stewke». 2 T. 3. M ilitär- 
invalide Edwin von Zeddelmanu. 58 I .  4. Anna 
Segar-Stewken, 3 M. 25 T. 5. Johann Brendel, 
17 T  6.M aria Jai-kie,vicz.1M .9T. 7. Rudolf 
Finger-Stewke». 9 M. 5 T.

v) zu», ehelichen Aufgebot:
1. Hilfsbrcinscr Paul Theodor David Schacht- 

schneider und Ämanda Lonise Farchmi». Arb. 
Peter Ferdinand Reich nnd Amanda Auguste 
Meyer. 3. Pvstassistent Reinhold Paul Lirdtke 
und Hertha Lonise Lemke-Bromberg. 4. Arbeiter 
August David Geddert und Euutte Pople, 

ü) als ehelich verbunden:
1. Landbriefträger a. D. Casimir Terletzki-GrieS-

gegen ' Ladysm ith zu beherrscht. E in  Theil ^Z ieg ler O s k a r ^ n l l 'Ä s t A  
der T ru p p en  verblieb in  Chiveley, um  die I m it Florentine Wilhelmine Staug-Danzig



W  Gestern Morgen 7 Uhr M  
W  starb nach langem, schwere:! W  
I  Leiden n:ein liebes Söhnchen jW

8  S a r i s  I
W  im Alter von 2 Jahren 8 A  
M  Monaten, was hiermit tief- M  
«W betrübt anzeigt M
W  C u l m, i 9, Jannar 1900 M  

k n a t  8 v i b ! e k v .  W  
W  Die Beerdigung findet W j 
W  Sonntag den 21, d. M ts,, W  
^  nachmittags 3 Uhr, von der 8 8  
W  Leichenhalle des altstädtischen « U  
M  evangelischen Kirchhofes in M k 

A  Thor» aus statt. W> I

Für die vielen Beweise 
! herzlicher Theilnahine sage» 
wir allen, insbesondere aber! 
Herrn Pfarrer » « u o r  für 
die trostreichen Worte am 
Grabe unseres liebe», nnver- 

! geblichen Sohnes und Bruders s 
M s x  unseren tiefgesühlteste» j 

j Dank.
Barbarken,20. Januar 1900 ^

die tranernden 
Eltern u. Geschwister. 

U a r c k t ,  Förster.

Bekanntmachung.
D ie  in unmittelbarer Nabe der 

S ta d t beleaene Gastwirthschaft 
„W iese's Kämpe" nebst Garten  
brsher für lahrLich 995 M k. an 
S errn  Demski verpachtet, soll vom 
1. A p ril 1900 ab auf 6 Jahre  
weiter verpachtet werden.

Wirhaben hierzu einenBietmigs 
tê  min auf Freitag  den 2 . Februar 
1 9 0 0 ,  vorm . 9  U h r, auf dem 
Oberförsterdieustzimmer im  Rath- 
hause anberaumt, zu welchem 
Vachtlustige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Ver- 
vachLuttasbed'mgungen im Term in  
selbst bekannt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau l 
während der Dienststmiden ein 
gesehen bezw von demselben gegen 
40 P f. Schreibgebühren bezogen 
werden können.

Thorn den 18. Jan u ar 1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z n r  anderweiten V-riiliethuna  

ver Gewölbe N r. 2. 7. 8, 9, 10. 
11 und 12 im hiesigen Rathhanse 
fü r die Z e it von, 1. A p ril 1900 
bis 1. A p ril 1903 haben w ir  einen 
Bietuiigsterinin auf 

Dienstag den 30. Januar 
m ittags 12 Uhr

inr Am tszimmer des Herrn  
Stadtkämmerers <Nathhans l T r.)  
anberaumt, zu welchem M ieths- 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden.

D ie der Vermicthuiig zn Grunde 
zu legenden Bedingungen könne» 
in  unserem Bureau l während 
der Dienststnnden eingesehen 
werde». Dieselben werden auch 
im  Term in  bekannt gemacht.

Jeder B ieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietnngs- 
kaution von 15 M k. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 17. Ja n u ar 1900.
_____ Der Magistrat.

Ueber das Vermöge» des 
Zchneidermeisters k>»>i H ugu,»  
X iik n  in Thor» , Gerberstraße 
N r. 23. und seiner glitergemein- 
schaMichen Ehefrau S m itt . geb. 
NoNinann ist am

18. Jammr 198»
imchmitt»,» sv< M r  

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: S tadtrath

vu s is v  fv k is u v p  in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeige 

frrst bis

13. Februar 1988.
Anmeldefrist bis zum

20. Februar 1900.
Erste Gläubigerversammlnug 

am

13. Februar 1988
vorm ittags 10 Uhr 

Lerm inszim uier N r. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prttflingsterm in am

6. März 1988
vorm ittags 10 Uhr 

daselbst.
Thorn den 19. J a n u a r 1900.

N k lo rrd o » .» !,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

Aur Feier
ks keiMqes Ä, U«jesl«i ks Äisns«») U»igs

findet am

27. Januar 1988
nachm. 4 Uhr ein

Festessen
im ArtuShofe statt. ^.. . .

Preis des Gedecks 4 Mark. Die TheilnehmeMte liegt znr Lmzcichiiuug 
der Namen bis zum 2 4 . d. M ts . ,  abends, im Nrtushofe aus.

Thorn den 19. Januar 1900.
V . V « e 1 1 » k s ,

Generalleutnant und Gouverneur. Stadtverordneten-Vorsteher,
v r .  » o r « N s r t ,  S » « « I e n t n v r ,
Erster Staatsanwalt. Landgerichts-Präsident.

v r .  « v r s t s n ,  v .  8 e l » n o ? ! u ,
Erster Bürgermeister. Landrath.

E i»  don«ern-ts Hoch!
dem Geburtstagskinde V!5. Ri.» daß 
seine ganze Junggeseltenklause 
wackelt, aber nicht einfällt.
I-K-U>>id, V. — Hi-ei,.

WOisimfAtz"
für Kopfsteine, 13X 18  em, auf 
Akkord gesucht. Zu melden im Bau­
bureau.

VI»vs»»ts Erben,
Doinnau, Ostpr.________

U M t AWIinin
(Stenographin) sucht bei bescheidenen 
Ansprüchen Stellung, am liebsten 
Komptoir. Angeb. unter L .  P - Z .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

BMrch 12, i>t„ »"«.'7
Kabinet und Bnrschengelasz zu verm.

Bekanntmachung.
I n  das Giiterrechtsrcgister ist 

eingetragen, daß durch Vertrag  
vom 6- Ja n u ar 1900 für die Ehe 
der Eisenbahnbetriebs - Sekretär 
H a rt und so ksnns, geb NvrtN - 
Svksvks'-'schen Eheleute das ge­
setzliche Güierrecht des bürger­
lichen Gesetzbuches vereinbart ist.

Thorn den 13 Janu ar 1900.
Königliches Amtsqcricht.

k/Iargarots t-eiok,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Briickenstrasje 16, k, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und seinen Kunstarbeiten.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Narneneinstickett 
Waschenähen.

Bekanntmachung.
Anhero» deutliche

GtMü!»ttslIIt»llllIW
Die M itg lieder der Gencral- 

vcisammluiig werde» zur Sitzung 
auf

ZMlMtnZi.zMarM
um I I V 2 Uhr vorm ittags 

in den S a a l Hotel Museum hier­
durch ergebend eingeladen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Ersatzwahl fü r das Arbeit­

nehmer - Vorstandsmitglied 
Herrn ^ .K lu tk  (bis Ende 1902).

2. Klärung oder Abänderung der 
8834 und 35 des Kassenstcmtts.

Thorn den 16. Janu ar 1900.
Der Vorstand

der nilgrin Ortskranlltukaffe.
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 23. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Königl. Landgericht

1 Vertikow, 1 strotze» Etz- 
tisch, 1 Biicheretastere mit 
ca. 100 Bändern Klassikern, 
1 strotzen Spiegel,! Bauern 
lisch, 1 Paneelsopha, L 
M»siktisch,2grotze Bilder, 
1 mahag. Schreibsekretär 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Klug, 8o>l<s,_ Gerichtsvo llzieher.
vom ri. Januar bis rum 

s. Februar ist mein vpera- 
lionsrimmer geschlossen.

O» O» 8»

Anfzeichmmgen
für Stickereien werden ange­
fertigt, mich ertheile Unterricht 
im  Aufzeichne».

Frau  A U ok6 iv»,
_____________ Neust. M a rk t 18.

FMchleiigcslich.
800 bis 1060 M ete r gebrauchtes 
Feldbahngleis auf Holz oder 
Eisenschwelleu, sowie Kipplowrls  
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
k  ,7 2 8  a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

500 Mark,
mündelsicher, werden zu 6 pCt. anf 
ein Grundstück Vorort Thorns gepicht. 
Angeb. von Selbstdarleihern unter 
M .  K . 3 8  a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

1»W R«k s ^01
0  0

absolut sichere Hypothek, auf einem 
bestrenommirten Grundstück im Kreise 
Culm mit Vorrecht zu zediren. 
Adressen von Kapitalisten werden 
u. 1 0 0  >! durch die Geschäftsst. dieser 
Zeitung erbeten.

Suche per sofort einen tüchtigen, 
nüchternen

öereiler,
verh. oder unverh, bei gutem Lohn 
und dauernder Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufschrift 
N r . 3 0 7 6  durch den „Geselligen" 
in Graudenz erbeten.

Ä s n  2 1 .  1 S O V :

Krauts Militär-Snlert.
ausgeführt von der

Kapelle des Pommerschcn Pionier-Bataillons Nr. 2,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshornisten N e r ilg .

Zehr gefälliges Programm.
Gktläilllk und Speisen in bellaunter Güte und Answahl.

v i e  8 3 ! «  s i n ü  g u t  Z s k e i L l .

4 Uhr. E in tritt 2s Pfg.
Kinder unter LS Jahren 1 8  P fg .

"  F a m il ie n b il lc ts  (fü r 3  Personen) S v  
Z u  recht zahlreichem Besuche laden ergebeust ein

________  Pächter des Z iegelei-Parks.

Sonntag den 21. Januar 1988:
Großes Streichconeert
von der Kapelle des Infanterie Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten LLonk.
Anfang s llbr. eintritt so?k.
R. L . Billets im Vorverkauf ä Person 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr 

m Restaurant „Artushos" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen 
auf Logen ä. 5 Mk. (12 Personen) entgegengenommen.

8 6 d ü < L 6 lld a u 8  H i o r o .
Uom 21. b is  24. J a n u a r 1900:

Srsm ciormelllilig
des

Uavikle - Ensembles „T r iu m p h  *
unter Mitwirkung der M usikkape lle  des Juftr.-Negts. Nr. 21.

Z sknsaiioukster Athlet «nd Kraftbalanreur aus dem Drahtseil Z 
Z mit seiner TrMsformaliolls-Szeile: Z
 ̂ Vo« Lettnä^vlirurttnnls L iie kkv lne  von VV/VI. j

4 Herr Kiewuing hatte 2 M al die hohe Ehre vor Sr. Durchlaucht Prinz -  
4 Carl zu Salm-Horstmar zu debutiren. j

Zn sofort oder 1. Februar wird 
ein tüchtiges, sauberes und ehrliches

Ladenmädchen
gesucht. Gehalt nach Uebereiukuust.

Molkerei Gilmser,
n . k-ückers.

M dl. Anüllkk
I mietben.

mit auch ohne 
Pension zu ver­

muthen. Windstraße 5, 2 T r. links.

K o r t !  k ö l l i i m ,
A N "  Kostüm-Soubrette. "V W Original-Humorist.

E in z ig  j»  seiner A r t !  E in z ig  in  s rin e r A r t !

S ch la n g e ii-Jm ita to r. "V W

L I L S s
Chansonette. Ballet- und Solo-Tänzerin.

H a itd -, K op f- «nd K ra ft-E q u ilib r is t  und G en tlem cu -Jo ug lcu r.

I Ü V  f r s n o o n i s ,
Luft-Akt,

M f k ö ä o  k r o l s r ,
Bednmenspringer und Cascadeur.

M l s t v r  L v r i d ü r i ,
phänomenaler Kunstspringer und Tänzer auf Händen. Ohne Konkurrenz.

k k ü x  b r ü l o n ,
A N -  Original-Spaten-Clown.

L e s e k ^ i s t e i '  V s n o n ,
Dnettisten.

Preise der Plätze:
A n  der Abendkasse: Sperrsitz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf.. Stehplatz 

50 Pf. I m  Vorverkauf in der Zigarreuhandtung des Herrn 0. ttvrrmülin, 
Elisabethstr.: Sperrsitz 80 Pf., Saalplatz 50 Pf., Stehplatz 40 Pf.

K a s s e l t ö f fm t l lg  7  U h r .  A n s a n g  8  U h r .
S o m t t a g s :  A n s a n g  7  U h r .

D L s  D L L * s l L t i v n .

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

MieLhökomptoir L. Laranowski,
Breitestr. 30.

Uenov. srdl. Pt.-Wohuung, 2 Zuum., 
e)! belle Küche u. Zubeh. vom 1. 
A pril zu vermiethen. Bcickerstr. 3.

Ein anscheinend goldener 
Siegelring mit Stein ist 

auf der Chaussee Thorn—Scharnau 
bei Station 12 gesunden worden. 
Der lKgeuthümer des Ringes kann 
denselben gegen Erstattung der Kosten 
in Empfang nehmen.

A m t  G u r s k e .
Der Amtsvorstehcr.

Abtheilung Thorn.
Montag den 22. Januar I M

abends 8 Uhr
im großen Saale des Artushofes:

Vorlrag des Herr« Kapitänleuinants kreilierro V. Mdtzim:
Meine Vergrößerung cker üeimcben fistle 

nsikwenüig?
Gäste sind willkommen.

__________________________ v e r  V o r s l a n U .
Leistnugsfähtgen

Fahluatkknthintr
auf Akkord gesucht. Zu melden im 
Baubureau.

vlainRnts Erben,
____________Domnau, Ostpr.

Per 1. Februar A ntritt suche einen 
unverheiratheten, älteren

Kutscher.
Meldungen Sonntag Vormittag bei 
S Is s k s ,  Thorn III, Gartenstr. 64.

Junge Damen,
welche das Waschenähen erlernen 
wollen, sowie eine tüchtige Maschmen- 
näherin können sich sofort melden bei 
Frau I-. «Sr-ilsLn, Bäckerstraste 37.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör ist vom 1. April zu ver- 
miethen. _____ t ts in p ie k  Is o lr .

Eine kleine zMiliemchiW
bei k .  L o r k o v s i t i ,

Drechslermeister,

Heller «ekler,
sowie kleine W ohnungen in der 
Strobandstrabe zu vermuthen. Zu 
erfragen Bachestraße 12, I.

T h o r n e r

"  ' '  - W W
im Wallgraben, 

westlich des Cnlmer Thores,
Eiugang durch die P o  lerne an» 

Kriegerdenkmal,
Sonntag den 21. Jannar:

Concert.
Erwachsene 20 Pf, — Kinder 10 Pf, 

SckilittschtthanschncÄn 5 P i.
Nestauratio« Lc a»» O rt.

Der Lr» stand.

BniMm, zlaiie

Z A M M vg
Sonntag den 21. Jannar:

Concert.
AdendskicktrischrKkiekchillilg.

Entree 25 Pfg, Kinder unter 10 
Jahren 15 Pfg,

AnfdemKauaihafe»
Sonntag den 21. Ja n u ar cr. 

von mittags 1 bis abends 10 U h r:

Grohks Eislöiimt.
Abends: G ro ß a rtig e  Beleuchtung 

«nd Feuerwerk.
Entree: Erwachsene 15, Kinder 

10 P f.
E s  ladet ganz ergebeust ein

k?. « is to r - v « » !

/  WeMiiIlr, A
^  Papier-Handlung

§  empfiehlt s
^  zur ?

K vanLm aLeoe i
reizende Neuheiten in

^Lolj- «nd ßedtlivliiueir.^

^ 8 M l l - L M L t 6 F
I, Qualität.

K a s ik a u Z  k u ä a k .
Jeden Sonntag:

Tnnzkrttnzchen.
Es ladet freundlichst ein

Zu dem am Sonntag den 21. d. 
M ts. bei m ir stattfindenden

Tnttzkvimzchen
ladet ergebeust ein v t to  t to e k ,
______________ Seglerstrabe Nr. 10.
H llts tä d t. M a rk t  2 0 ,  1. E tage, 
^  6 Zimmer und Zubehör zu ver­
miethen, L.. V v u ttv p , 2. Etage.

31. K rtu s k o ß r

Konvkrt NsnllL.
XarLen L 3 M . ,  StebplätLe k 2 

Lls.rk.
n lv k t  6 l lv r ,  ro n ü o rn  

7»/2 Ilb r.
Lebtellte Lartsn bitte adsubolsa.

L .  S o k w s r l L .

..Neichskrone"
Sonntag den 21. d. M ts .:
Tanzkränzchen

im neuen Saal. Empfehle gleichzeitig 
frische F la k i in bekannter Güte.

L l u x o .

Morartverein.
Das für den 24. angekündigte 

Concert findet umständehalber am

Mag ilrliR.zliMlirIM
im großen S aa le  des A rtu s - 
hofes statt.

Lensralprodk:
Donnerstag, 2S . J a n u a r 1 9 0 8 .

Der Vorstand.

SmiMs-
Sonntag den 21. Jannar,

nachmittags 3 Uhr:

^o rkb rs> V
des H e r r n  v r .  L o k u ltrs .
Vollzähliges Erscheinen dringend Nöthig.

üjiiöiiis!(«nisgU8- 
lUWlm,

sowie

Kie»>z-MgPliIil!!igr
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zn haben.

6. vomdroAsv'^« LiiekärneLörs!.
Kalliarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

H Mlilk Belshiililg
denijenigen, der die Leiche meines 
Ehemannes6 o k s n n  K sm u s , welcher
am 29. Dezember 1899 inAntomewo, 
Kreis Thorn, ertrunken ist, findet. 
Bekleidet war derselbe mit schwarzer 
Hose, dunkelbrauner gestreifter Weste, 
blauem Zacket und dunklem Ueber- 
zieher, Gamaschen und Gummischuhen. 

Frau /Is m u s , Gum owo  
bei Leibitsch._______ _

Dieser Nummer liegt 
WWßss ein Prospekt über den 
neuen Jahrgang der „Gartenlaube" 
bei, welcher ein überaus reiches 
Programm hervorragender Romane 
und Novellen der beliebtesten und ge­
feiertsten Erzähler und Erzählerinnen 
ausweist. Derselbe wird den geehrten 
Lesern zu besonderer Beachtung em­
pfohlen. Abonnements aus den 
soeben beginnenden neuen Jahrgang 
der „Gartenlaube" nimmt entgegen:

Uax Kläsvr, Ikorn,
Buch-, Musik- u. Papierhandlung.

Täglicher Kalendev.
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Hierzu 1 Beilage u. illuftrirtes 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn-



Brilage zu
Sonntag den 21. Zanuar 1800.

An der Wende des Jahrhunderts.
D ie  Kunst im  19. Jahrhundert.

D as 18. Jahrhundert, das Goethe a ls 
das „selbstgerechte" bezeichnet hat, übertrug 
seine Überschätzung menschlichen Erkenntniß- 
vermögens und menschlicher Leistungsfähigkeit 
auch auf sein Kunstschaffen. M a n  hat von 
ihm  gesagt, es habe das „W e ltge füh l" auf 
die Baukunst und die B ildhauere i übertragen. 
V e re in t m it diesem W eltgefnhl w a r das Be­
streben, jeden Gedanken an die Vergänglich­
keit a lle r D inge zu beseitigen und namentlich 
Fürsten und Könige zum mindesten als H a lb ­
götter darzustellen. S ow e it die große Masse 
des Volkes oder doch der Gebildeten m it der 
Kunst in  Berührung kam, führte  gerade das 
Bestreben, die men'chliche N a tu r über ihre 
gegebenen Grenzen hinaus zu verherrlichen, 
zu abgeschmackter Nüchternheit, zn alledem, 
was auf jedem Gebiete der Kunst Stnben- 
poesie zu heißen verdient.

D er Stubenpoesie auf dem Gebiete der 
L it te ra tu r  hatten die Dichterhelden unserer 
großen klassischen L itte ra tnrperiode, Lessing, 
Goethe, Schiller, Herder, W ieland, bereits 
während des letzten Jahrzehntes des acht­
zehnten Jahrhunderts ein Ende gemacht und 
den Blick wieder anf das Große, das A l l­
gemeine gerichtet. D ie  deutsche Musik hatte 
sich längst in  ihren großen V ertre te rn  Bach, 
Händel, Haydn und M o z a rt von italienischen 
und französischen V orb ilde rn  unabhängig ge­
macht ; jetzt, d. h. während der ersten drei 
Jahrzehnte des nennzehnten Jahrhunderts, 
führte Beethoven, der unvergleichliche M eister, 
sie ih re r höchsten Vollendung entgegen. 
F ü r  die Baukunst, die „gefrorene M usik", 
gab es aus dem W ir rw a r  und kleinlichen 
Schnörkelkram des frauzöselnden Rokoko keine 
M öglichkeit fortschreitender Bewegung mehr, 
außer in  der Rückkehr zur schlichten Größe. 
Diese Rückkehr zur schlichten Größe predigte 
W iukelmann, und er glaubte, die muster- 
g iltigen  V o rb ilde r in  den Bauwerken des 
klassischen Griechenihnms zu finden, genau 
w ie Goethe und Sch ille r nach Anpassung au 
die Gesetze des antiken D ram as und Vers­
baues strebten. A lle in  D ichter und Künstler 
sind immer, ob bewußt oder unbewußt, der 
W iderha ll dessen, was in  ih re r Z e it und in  
ihrem Volk lebt —  sie sind der M und  ih re r 
Zeitgenossen, bisweilen im  prophetischen 
S inne, indem sie vermöge ihres intensivern 
Innenlebens ih re r Z e it voraneilen. So 
mußten sie auch der großen Zeitströmung des 
erwachenden deutschen Volksbewußtseins 
Rechnung tragen, und sie thaten es, wenn 
auch in  anderer Form , a ls etwa die Sänger 
der Freiheitskriege, Theodor Körner, 
E. M . A rud t, M a x  von Schenkendorff usw. 
Goethe hatte im  Faust, im  Götz von 
Verlichingen, in  Balladen und Liedern 
deutsche Stoffe verarbeite t; in  der M a le re i 
belebte unterdessen der Düsseldorfer Peter 
von Cornelius das bewußt Deutsche, indem er 
die N ibelungen, dcu Faust u. a. m. zum I n ­
halte seiiier groß empfnudenen Kompo­
sitionen machte. Ih m  zur Seite stand Schnorr 
von Carolsfeld, dessen B ib e l in  B ilde rn  
wohl verdient, unter die unvergeßlichen Knnst- 
schöpfnngen des neunzehnten Jahrhunderts 
gezählt zu werden. A ls  geistesverwandte 
B ildhauer stehen Ranch, Drake und Rietschel 
neben den Coruelinsschnlern in  der M alere i. 
Ihnen  allen schwebt mehr oder m inder das 
Id e a l des Klassizismus als höchstes Z ie l 
vor Augen. „Klassisch" heißt in  der Form  
vollendet. D a lieg t es denn auf der Hand, 
daß bei allzuregem Streben nach F o rinvo ll- 

der seelische In h a lt  des Kunstwerkes 
^  kommt. I n  der T ha t ist 

großen Reihe von Künstlern 
lind Dichtern, die aus der Schule des 
Klassizismus hervorgingen, der F a ll. Es 
giebt eine ganze Reihe von Epigonen- 
Dichter, die sich am bloßen Klang der W orte 
begeistern, B ildhauer, die der Eleganz der 
Form  jede anatomische Wahrscheinlichkeit opfern 
und sich nicht über den Durchschnitt 
es Zuckerbäckers erheben, M a le r, denen 
G lätte , Sauberkeit und Farbenglanz ge­
nügend erscheinen, um den Schönheitsdurst 
der Menschenseele zn stillen.

D ie Menschenseele sucht u« erster L in ie  
die W a h rh e it; von Schönheit Wird sie nur 
so lange befried igt, wie die Schönheit als 
Gewand der W ahrhe it a u ftr itt. Eine todte 
Gliedergrnppe m it drapirtem  Stoffbehang 
befried igt nicht anf die Dauer. D ie A n ­
hänger und Nachahmer des Griechcnthinns 
oder Klassizismus hatten übersehen, daß das 
Griechenthum nur die Befreiung des I n ­

tellektes bedeutet, und hatten auch nicht be­
dacht, daß sie, a ls Nicht-Griechen und K inder 
einer ganz anderen Zeit, niemals„Griechisches" 
geben konnten, sondern immer nur das, was 
sie sich selbst unter Griechenthun« vorstellten. 
Selbst C ornelius und Rauch hatten versucht, 
deutsche Empfindungen in  griechisch-klassische 
Form  zu kleiden. Es lieg t auf der Hand, 
daß ihre Schüler sich mehr und mehr voin 
W ahrheitsgehalt echter Kunst entfernen 
mußten, je öfter ihre A rbeiten Nachahmungen 
von Nachahmungen wurden. Trotzdem hat 
es kein Jahrzehnt gegeben, wo der Q uell 
echter Kunst gänzlich versagte; denn ein echter 
Künstler b le ib t immer H err über die M it te l,  
deren er sich bedient, welcher A r t  sie auch 
sein mögen.

Ueberdies setzte eine kräftige Gegen­
strömung früh  ein. Durch die Berührung 
m it Shakespeare, welche Schlegel und Tieck 
dem deutschen Volke verm itte lten, erh ie lt das 
ursprünglich Germanische einen kräftigen A n ­
trieb . Jean P au l, Uhland, Rückert, Kleist, 
Hebbel, G rillp a rze r haben jeder auf seine 
A r t  dazu beigetragen, verschiedene Seiten 
deutschen Wesens und deutscher Knust zur 
G eltung zu bringen. I n  der Baukunst löst 
G o ttfried  Semper m it seiner Lehre von der 
Zweckeinheit den Theoretiker W inkelmann 
ab. Semper findet die Vollendung seines 
Id e a ls  in  der italienischen Renaissance; die 
P raktiker aber beginnen von jetzt alle Phasen 
und Formen der ncuzeitlichen Vergangenheit 
zu durchforschen,«,„schließlich das Deutscheste, 
was sie finden können, festzuhalten und im 
S inne der Neuzeit durchzubilden. Männer» 
wie Professor G u r lit t ,  Schmarsow, M en re r 
u. s. w ., haben Sempers A rb e it fortgesetzt, 
und man darf sagen» daß das neunzehnte 
Jahrhundert eine geläuterte Theorie von 
den Gesetzen der Baukunst und der kunst­
gewerblichen Ornam entik geschaffen hat, die 
dem zwanzigsten Jahrhundert vortrefflich zu 
statten kommen muß. I n  den technischen 
und tektouischen Künsten hat sich übera ll der 
Uebergang von. In tu it iv e n  zum Bewußten 
vollzogen, ohne daß deshalb das In tu it iv e , 
im  Empsindnngsleben Wurzelnde aufhörte, 
die Quelle des w ahrha ft Künstlerischen zu 
sein. W ievie l aber eine geläuterte Theorie 
fü r die Entwickelung der Kunst zn leisten 
vermag, zeigt k lar der prächtige Münchener 
Justizpalast, der w ohl a ls das charakteristischste 
deutsche Bauwerk des Jahrhunderts gelten 
darf und dessen geistiger Nrheber,A. v. Thiersch, 
a ls Theoretiker und P raktiker gleich hoch steht.

Während der vorwiegend auf E n t 
Wickelung und Verwerthung der N aturkrä fte  
gerichtete S inn  des Jahrhunderts dem Ge­
setze der Zweckeinheit in  Baukunst und O r­
namentik zum Siege verhalf, drängte der 
W ahrhaftigke its-Fanatism us der sogenannten 
materialistischen Richtung in  der S ku lp tu r 
und M a le re i zunächst auf ein enges und 
engstes Anklammern an die W irklichkeits- 
Erscheinungen des natürlichen Lebens. W ie 
immer in  der Geschichte der Kunst, ergab es 
sich auch hier, daß durch das Bestreben, der 
N a tu r ihre innersten Geheimuisse zu entlocken, 
der Kunst frisches B ln t  und Leben zugeführt 
wurde, daß ih r  hundert neue Ausdrncks- 
m itte l erstanden. Jeder Künstler gab die 
N a tu r so, w ie sie ihm  erschien. Dabei ent­
deckte man denn, daß es viele Arten giebt, 
die N a tu r zu sehen, und es entstand der 
Satz: „Kunst ist ein Stück N a tu r, durch ein 
Temperament gesehen." E in  Temperament, 
eine Menschenseele an einen menschlichen 
Körper gebunden, gestaltet sich im  Kunstwerk 
zum vermittelnden Werkzeug, das den 
Seelen der Mitmenschen die Geheimnisse der 
unsichtbaren N a tu r erschließt. Daß dieses 
Unsichtbare, dieses Seelische vorhanden ist, 
vermag kein echter Künstler zu leugnen. 
Jeder Predigt es auf seine A r t. D ie 
Achenbachs sagen es in  tausend strahlenden 
Lichtstimmungen; Böcklin gestaltet es neu im 
Farbenreichthum altgermanischer Phantasie- 
Gestalten; Menzel trä g t es vor, indem er 
Vergangenes und Gegenwärtiges in  der vo r­
nehmen Abgeklärtheit seines weitblickenden 
philosophischen Geistes v o r fü h r t; Liebermaun, 
der Schüler des großen Franzosen M istet, 
versucht in feinen nnd feinstenLuftstiuimungen 
über den Adel der A rb e it zu sagen, was 
Goethe davon w uß te ; kräftiger und ger­
manischer als er n im m t Ludw ig  Dettnian» 
die P red ig t a u f ; von der Erhabenheit der 
A lpenwelt erzählt Professor Ludw ig, und 
Leistikow wieder weiß ein Lied davon zu 
singen, daß auch dem schlichten märkischen
BodenhuudertlandwirthschaftlicheStim mungs- 
Femheiten eigen sind. S tröm ungen und

Unterströmungen machen sich übera ll geltend; 
zn groß w ird  die Z ah l der Tüchtigen, a ls 
daß man versuchen könnte, sie alle zu nennen. 
M itte lm äß iges hat heute mehr Gelegenheit 
a ls je, von sich reden zu machen; schneller aber 
als früher geräth heute das M inderw erth ige 
in  Vergessenheit, und das Bleibende er­
obert sich einen Platz in  den Herzen. D ie 
Z e it ist nicht fern, wo man die markige K ra ft 
R . Vegas zurückstellen w ird  gegen die er­
habene Ruhe, w ie sie etwa in  B rü tts  Eva 
zu finden ist, und wo der S in n  fü r  die see­
lische Tiefe eines K linge r sich mehrt. K linger, 
der Brahmsdolinetscher, w ird  vielleicht daz» 
beitragen, die Uebermacht Richard W agners 
an den Punkten zu brechen, wo sie dem F o r t­
schritt der deutschen Kunst gefährlich werden 
könnte. N iem andw ird  lengnenkönnen,daß dieser 
gigantischeDichter-Koniponist derPhysiognomie 
des deutschen Kunstlebeus im  neunzehnten 
Jahrhundert den Stempel aufgedrückt hat.

Deutscher Reichstag.
13V. Sitzung voin 19. Januar 1900, nach«». 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf PosadowsUi, Graf 
Bülow, Tirpitz, v. Podbielski und zahlreiche 
Konunifsare.

Die anf der Tagesordnung der heutige» Sitzung 
stehende sogenannte P o s t d a m p f e r - J n t e r -  
p c l l a t i o n  hat dem Hanse alle Anzeichen eines 
großen Tages verliehen. Schon lange vor Beginn 
der Sitzung machte sich in allen Portale» des 
Reichstagsgebändes ein Andrang geltend, wie man 
ihn in früheren Zeiten selten erlebt hat. A ls 
Präsident G raf Ballestrem kurz »ach 1'/« Uhr die 
Sitzung eröffnete, waren säuimtliche Tribünen, 
einschließlich der Hof- nnd Diplomatenloge. bis 
znm Erdrücken gefüllt» das Hans, sowie der 
Bnndesrathstisch dicht besetzt. Hier sah man 
sämmtliche Staatssekretäre, sowie zahlreiche Ver­
treter der Bnndesstaateii und überaus zahlreiche 
Mvmmissare, insbesondere M itglieder des Neichs- 
Mariiieamtes und des Auswärtigen Amtes. Nach­
dem Präsident Graf Ballestrem voin Hanse die 
Ermächtigung erbeten und erhalten hatte, dem 
Kaiser zn seinem Geburtstage den Glückwunsch 
des Hauses darzubringen, gelangte zunächst die 
von allen Mitgliedern, m it Ausnahme der sozial- 
demokratischen und elfässifchen, eingebrachte In te r ­
pellation znr Verlesung: „Welche Schritte haben 
die verbündeten Regierungen gegenüber dein Be- 
schlagnehme» denlscher Schiffe durch Organe der 
englische» Regierung gethan?" Nachdem Staats­
sekretär Graf B  ü l o w  sich bereit erklärt hatte, 
die In terpellation sofort zn beantnwrten, erhielt 
zn ihrer Begründung das W ort Abg. M ö l l e r  
lna tlib .): Trotz der Freigabe des „Änndesrath" 
könne der Reichstag anf die Interpellation nicht 
verzichten, denn es müsse der tiefen Entrüstung 
des deutschen Volkes über die Behandlung der 
deutschen Schiffe Ausdruck gegeben ^werden. Die 
nngeahnte» Erfolge der Buren hatten die Eng­
länder veranlaßt, die N eutralitä t den deutschen 
Postdanipfern gegenüber zn verletzen. Erschwerend 
falle ins Gewicht, daß England sich an Post­
dampfern vergriffen habe. d. h. Dampfern, die voin 
Reiche snbventionirt werde» nnd damit eine pri- 
vilegirte Stellung habe». Redner besprach sodann 
im einzelne» die Vorgänge in chronologischer 
Reihensolge, wobei wiederholte Rufe, wie P fui, 
Unerhört, aus dem Saale ertönten. M it  dem 
Schadenersatz, zn dem England sich bereit erklärt 
habe. sei es allein nicht gethan. Deutschland habe 
das Recht aus volle Genugthuung und auch die 
Gewähr, daß sich derartiges nicht wiederholt. 
(Beifall rechts.) Staatssekretär v. B ü l o w :  
Der Vorredner hat m it Recht die tiefe M iß ­
stimmung des Volkes betont, aber Sie werden ver­
stehen, daß ich mich aus Rücksicht aus den Ernst 
der Frage nnd die politische Lage anf das noth­
wendigste beschränke. Die Ereignisse sind von« 
Vorredner richtig dargelegt, aber allgemein aner­
kannte Grundsätze über die Frage des Völkerrechts 
giebt es noch nicht. Das Seerecht hat noch große 
Lücken, es herrscht darin noch der große Macdt- 
staiidpniikt. Ich  habe m it mehreren Kollegen die 
Grundsätze festgestellt, was als Verletzung des 
Seerechts anzusehen ist. Darnach wäre die Ver- 
bringnug des „Binidesrath" nach Durban und die 
zwangsweise Löschung der Ladung des „General" 
für nngerechtfertigt. (Hört. hört!) W ir erkennen 
die Rechte an. welche das Völkerrecht den krieg­
führenden Mächten gegenüber den neutralen 
Mächte» einräumt. W ir verkennen nicht die 
Pflicht, die Kriegsrecht den Nhedern anserlegt, aber 
w ir verlangen, daß dies Recht nicht über Gebühr 
ausgedehnt wird, daß die kriegführenden Mächte 
die legitime» Rechte der anderen Nationen achte». 
W ir verlange», daß die Ausbeutung des Rechts 
in einerWeise geschieht, die deuBeziehnngeii zwischen 
befreundete»'»»!» gesitteten Völkern entipncht. (Bei­
fall.) W ir haben sofort i» London ernste Verwah­
rung Angelegt (Beifall) iiiid die sofort,ae Freigabe 
der Schiffe verkannt- Das ist gescheben. Zweitens 
haben w ir Schadenersatz für das Festhalte» verlangt. 
Dieser Punkt ist im Prinzip anerkannt. D rittens 
wiese» w ir auf das Bedürfniß hin, die englische» 
Schiffskapitäne anzuweisen, die deutsche» Schiffe 
nördlich von Aden nicht anzuhalten. Diese An­
weisungen sind ergangen. Viertens sollen Post- 
dampfer m it denlscher Flagge anf bloßen Verdacht 
nicht anzuhalten sei». Das ist auch zugestanden 
nnd angeordnet. Fünftens haben w ir ein Schieds- 
gencht vorgeschlagen. England hält es nicht für 
nöthig, hat aber im Prinzip zugestimmt 
Sechstens hat die englische Regierung ihrem Be­
dauern über diese Vorfälle Änsdnick gegeben. 
(Oh! oh!) W ir hoffen, daß diese Vorfälle sich 
nicht wiederhole« werden, w ir wünschen, daß 
nicht Dinge vorkomme», die uns ein frmndschaft- 
liches Verhalten unmöglich mache». Die zahl­
reiche» Unterschriften der Jnterpellatio» beweiset»

m ir. daß auch in dieser Frage zwischen dem Hanse 
nnd der Regiernng die Uebereinstimmung besteht, 
die die sicherste Stütze der auswärtigen P o litik  ist. 
(Beifall.) Staatssekretär b. P o d b i e l s k i  theilt 
sodann Cinzelheite» über den Briesverkchr m it 
Südafrika m it.

Znr Geschäftsordnung erhält sodann das W ort 
Abg. L «e be r  », a n n  v. S o n n e n b e r g  (dtsch - 
soz. Resp.): Ich  beantrage die Besprechung der 
Jnterpellatio». Präsident G raf B a l l e s t r e m :  
Der Antrag bedarf der Unterstützung von 50 M it ­
glieder» (es erheben sich »nr 22 Mitglieder). Die 
Unterstützung genügt nicht, die Angelegenheit ist 
erledigt. Für den Antrag stimmten die M itglieder 
der deutsch-sozialen Resormpartei. die M itglieder 
des alldeutschen Verbandes Dr. Lehr n -D r. Hasse, 
sowie die M itglieder des BnndeS der Landwlrthe 
Dr. Hahn nnd Dr. Roesicke. folgende Mitglredcr 
der konservativen P a rte i: Henning, p. Blodau. 
Dvrksen, v. Wangenbein«, v. Dallwitz. D r. Oertcl 
nnd endlich die Abgg. Hilgendorff, Lncke. Har- 
richansen und Panli-Potsdam.

Das Hans ging nunmehr znr z w e i t e n  L e ­
s u n g  des E t a t s  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  
über. (Der Reichskanzler betritt den Saal.) Abg. 
v. K a r d o r f f  (Rp.): Ich  habe bereits beim
Etat dein Reichskanzler den Vorw nrf machen 
müssen, daß er zn konnivent gegen eine gewisse 
Sorte des Großkapitals nud gegen die Sozial- 
deniokratie ist. Ich bemerke dazu, daß ich keines­
wegs die Bedeutung des Kapitals in unserem 
wirthschaftliche» Leben unterschätze. Ich  habe 
bereits vor zwanzig Jahren, lange ehe G raf 
PvsadowSkh anf der Bildfläche erschien, an der 
Gründung des Zcntralverbandes deutscher Jn - 
dnstrieller mitgewirkt. Die Sozialdemokratie 
w ird dem Reichskanzler die Quittung fü r sein 
Verhalte» bald geben. Fürst BiZmarck hat es 
bester verstanden, m it der Sozialdemokratie »m- 
zngehen, ohne daß er sie an der Gurgel zn fasse» 
brauchte. Die Erklärungen des Grasei» Posa» 
dowskh über die Soziuldcmokratie kamen einer 
Kapitulation der Regierung vor derselben ganz 
gleich. Die Herren in der Regierung seien um 
ihre Anpasiiingsfähigkeit a» plötzliche Wechsel des 
Kurses nicht zn beneiden. I n  der Aushebung des 
Berbindnngsverbots ohne Kompensationen sehe er 
eine Preisgabe staatlicher Machtmittel. Die aus­
wärtige P o litik  erkenne ich an. Ich  verstehe aber 
nicht, wie man in einem Zeitpunkte großer Flotten- 
vermehrung eine aufgebauschte Manalvorlage 
empsehle» kann. W ir werden an unserer P o litik  
festhalte», müssen aber znm Ausdruck bringen, 
daß w ir die P o litik  des Reichskanzlers, der m it 
der Beamteiimaßregelniig die Staatsantorität 
empfindlich geschädigt hat. für schädlich nnd unheil­
voll halten. Reichskanzler Fürst zu H o h e n l o h e  
(ans der Tribüne schwer verständlich): Ueber die 
Angriffe des Herrn v. Kardorff wundere ich mich 
nicht, es bestehen Mischen uns Gegensätze, zum 
Beispiel in der Währuugsfrage. Was fü r die 
Landwirthschaft geschehe» mußte, ist geschehen, 
trotzdem werde ich von« Bunde der Landwirthe 
angegriffen, als ob ich über die Laudwirthschaft 
hinweggehend Deutschland zürn Jndnstriestaate 
machen w ill. I n  andere» Kreisen weiß man, was 
ich fü r die Landwirthschaft gethan habe, besser. 
Von einer Kapitulation vor der Sozialdemokratie 
kann keine Rede sei». Ich  halte den Ausdruck für 
eine» sehr weisen, daß die Sozialdemokratie eine 
vorübergehende Erscheinung ist. (Zurufe.) Abg. 
N i c k e r t  (freis Vg.): Niemals hat die äußerste 
Linke so gehässige Treibereien gegen die Neichs- 
regiermig nilternommen. als der Bund der Land­
wirthe. der überall Mißtrauenspole» veranlaßt. 
Die Angriffe wegen Aushebung des Verbindnngs- 
verbots sind absolut hinfällig. Was hat der 
starke Mann m it seinem Ausnahmegesetz gegen 
die Sozialdemokratie ausgerichtet? N ur eine 
freiheitliche P o litik  kaun die Sozialdemokratie 
überwinde». Wenn die Regierung die Agrarier 
verhätschelt, dann steigen ihre Ansprüche. Herr 
Reichskanzler, wenn Sie den Agrariern noch 
weiter entgegenkommen, werden Sie immer 
größere Forderungen zu bewilligen haben. 
Staatssekretär G r a f v .  P o s a d o w s k h :  Ic k  er­
kenne an. daß Herr v. Kardorff sich in wirthschaft« 
lichen Fragen große Verdienste erworben hat. 
Seine Aeußerungen, daß die Regiernng vor dem 
Großkapital Verbeugungen mache, muß im Lande 
denselben Eindruck hervorrusen, als wenn Herr 
Singer die Regierung als Kommis des Groß­
kapitals bezeichnet. Wen» man solche Schlag- 
worte vor die große Menge des blinden Hvdnr 
hinanswirft, ist das bedenklich. Die Aufhebung 
des Verbindnngsverbots war nothwendig, w ir

ich zurückweisen. Ich  schließe m it - '"« « 'Worte 
Bismarcks. der die Po litik  die Knust des Mög- 
^ebei, nannte. Was Herr v. Kardorff »nd Herr 
v Krö'chcr verlange», ist die Kunst des Unmög­
lichen Ab« L i e b e r m a u n  v. S o n n e n b e r g  
(dlsch.-soz. Resp): Unsere P o litik  gegen England 
ist z» schwächlich. Fürst Bismarck verstand es 
besser, die Bolksstimmnng zu benutzen. M it  Rück­
sicht auf die Bolksstimmnng hätte man die In te r ­
pellation besprechen müssen, mindestens um vor 
der Frenudfchast m it England zu warne». Jcdeu- 
«alls war das Verfahren Englands gegen uns 
eine grobe Belästigung. Jedensalls könnten w ir 
letzt m der Südsee, wo w ir m it widerspenstigen 
Meunhensressern Krieg führen, englische Schiffe 
anhalten «lud auf Bratspieße durchsuchen. Die 
Frage, was zn geschehen hat. ist wichtiger als die, 
was geschehen ist. Unsere Shmpalhien stehe» auf 
Seiten der Buren, nicht auf Seite» Englands, 
wo für Jude», Lumpe» nud Betrüger Soldaten 
todtgeschossen werden. Einem Chamberlam «st 
nicht zu tränen, daß er auch dennche Städte be­
schießt. Hoffentlich nicht m it Krupp',chen G ra­
naten. (Heiterkeit.) I m  Volke fürchtet man. daß 
Herr v. Senden nur nach England geschickt ist, 
um die Regierung für offene Worte im dentscheu 
Reichstage zn entschuldigen. Demgegenüber möchte 
ich au das W ort erinnern: Was bringt zu Ehren? 
Sich wehren. (Beifall.) Abg. G r a f  O r i o l a  
(natlib.)r Meine Freunde stehen in dem Wunsche



zusammen, der Landwirthschaft zu helfe», und 
meinen, dieser Berns müsse bet den nächsten 
Handelsverträgen berücksichtigt werden. Der 
Reichskanzler, der unseren Wunsch aus Aufhebung 
des Verbindungsverbots erfüllt hat. der das An­
sehen des deutsche» Reiches gehoben hat. verdient 
ein ganz besonderes Vertrauen. (Beifall links. 
Widerspruch rechts.) .  , ^

Hierauf wurde die Weiterberathnng auf Sonu- 
abend M ittag  1 Uhr vertagt. — Schluß gegen 
5V- Uhr.

Provirrzialnachrichten.
§ Culmsee. 19. Januar. (Franenverein. Kon­

zert.) I n  den Vorstand des hiesigen Vaterlän­
dischen Franen-Bereins ist an Stelle der fre iw illig  
ausgeschiedenen Frau Schuldirigent Giese Fräu­
lein Olga K itte l von hier gewählt worden. — 
Von den Mitgliedern der General-M ilitär-Musik- 
schnle „Alexaudria" aus B erlin  wurde heute em 
Instrumental-Konzert im  Saale der V illa  uova 
gegeben. Das zum Vortrag gebrachte reichhaltige 
Programm fand bei dem zahlreich erschienenen 
Publikum reichen Beifall. .

« Schönste. 19. Januar. (Negullruiig derNich- 
,murr Bache.) Herrn Nittergnksbesitzer Körner- 
Lofleben ist auf eine an den Herrn Landwirth- 
schaftsminister gerichtete Eingabe der Bescheid ge­
worden. daß die staatliche Bewilligung der Halste 
der Kosten fü r die geplante Regulirung der Rich- 
naner Bache, von welcher die Trockenlegung und 
Knltiv irung größerer Flächen erwartet wird, nahe 
bevorsteht. Die andere Kostenhälfte der aus 15 000 
Markveranschlagten Ausführung desReanlirnngs- 
projekts tragen die Herren Körner-Hofleben und 
Kulilmah-Marienhof.

Lvbau, 18. Januar. (Von der hiesigen S tra f­
kammer) wnrde der Lehrer Steltner aus Pnstken 
wegen Sittlichkeitsvergehens zu 3 Jahren Gefäng­
niß und 5 Jahren Ehrverlust vernrtheilt.

Konitz. 18. Januar. (Ein Massen-Strafprozeß). 
in welchen eine große Anzahl von Besitzern aus 
der sogenannten Koschneidern verwickelt ist, wird 
in nächster Zeit das hiesige Gericht beschäftigen. 
Die M au l- und Klauenseuche t r i t t  in iener Gegend 
epidemisch anf und sind deshalb die umfangreich­
sten Spcrrmaßregclu getroffen worden. Trotzdem 
haben die Besitzer aus dem verseuchten Gebiete 
M ilch»ach der Molkerei in Ostenvick geliefert, 
der Viehhandel nahm seinen ruhige» Fortgang. 
Im  Zusammenhange hiermit scheint auch die dis­
ziplinarische Amtsenthebung des Amtsvorstehers 
M . und des Gemeindevorstehers K. in  Sch. zn 
stehen. Die Ämtsvorstehergeschäfte des Amts­
bezirks sind dein Amtsvorsteher-Stellvertreter Ge­
meindevorsteher I . ,  die Geschäfte des Gemeinde­
vorstehers dem Schöffen T. übertrage» worden, 
während der Gemeindevorsteher in H. m it einer 
Ordnungsstrafe davonkam.

Jnsterburg. 19. Januar. (Kohlendunstvergif- 
tung.) Wie die „Ostd. Volkszeitnng" meldet, wur­
den gestern auf der Domäne Gudmallen 3 Dienst­
mädchen infolge Eiiiathmens von Kohlenoxydgas 
bewußtlos aufgefunden. E in Mädchen ist bereits 
gestorben. Die beiden anderen liegen schwer krank 
darnieder.

Posen. 18. Januar. (Eine große Maschinen- 
und Lokomotivenfabrik) zur kulturellen Hebung des 
Ostens soll in Posen eingerichtet werden.

Lokaluachrichteu.
Thor«, 2g. Januar 1900.

— (P e rso n a lie n .) Dem Sanitötsrath Dr. 
Forner in Jnowrazlaw ist der Charakter als Ge­
heimer Sauitätsrath verliehen worden. Der Cha­
rakter als Sanitätsrath ist verliehen: dem Arzt 
Dr. Krebs in Bandsburg und dem Arzt Dr. Hanne- 
mann in Christburg.

— (D ie  A n m e l d u n g e n  zum E i n t r i t t  
a l s  Sch i f f s j unge )  in die kaiserliche Marine 
haben in letzter Zeit abgenommen, was anscheinend 
anf die infolge des bisherigen starken Andranges 
nothwendig gewordenen häufigen Abweisungen 
zurückzuführen ist. Eine größere Zahl von An­
meldungen ist aber erwünscht. Da die Ein- 
stellungen Von Schiffsjunge» voraussichtlich am 
8. April d. Js . stattfinden, so werden noch bis zn 
diesem Termin Anmeldungen entgegengenommen, 
die für Thorn an das hiesige Bezirkskommando 
zu richten sind-

— ( Di e  E r n e u  er» » g s l os e  z n r  2. 
K l a f f e  der  202. K l a s s e n l o t t e r i e )  sind in 
der ^ " t  vom 16. Januar bis 5. Februar einzu­
lösen. Die Gewninziehiing beginnt am 9. Februar
v. ^58»

— ( Ge l d l o t t e r i en . )  Dem Verein für die 
Herstellung und Ausschmückung der Marienbnrg 
M die Erlaubniß ertheilt worden, eine Anzahl 
weiterer Geldlotterien zn veranstalten und die 
Lose in der ganzen Monarchie zn vertreibe».

— ( Z n m  K o n z e r t  E m i l i e  H e r z o g  am 
31. I a n n a  r.) Frau Emilie Herzog ist eine Zierde 
der königliche» Hofoper in Berlin. M it  einer 
wunderbar weichen und liebliche», znm Herzen 
dringende», kräftigen nud nmfangreichen Stimme 
verbindet sie eine ganz außerordentliche technische 
Beherrschung derselben, ein feines Verständniß und 
ein tiefes Empfinde». Gerade diese letzten Eigen­
schaften bewirken es auch, daß Frau Herzog nicht 
nur im Bühnengesang. sonder» auch im Liede und 
im Oratorium ganz hervorragendes leistet, sie 
w ird deshalb auch sehr häufig zn Mnstkfesten — 
so z.B.znm letzte» schlesischcu Musikfeste in Görlih, 
wo sie die Syinpathie der Besucher in ganz außer­
gewöhnlichem Maße anf sich vereinigte — und zn 
anderen größeren Aufführungen in Berlin  und 
außerhalb als Solistin berufen, w ir  erinnern uns 
nur au die grandiose Aufnahme, die Frau Herzog 
in Ita lie n  fand- Am 24. November v. Js . tra t 
sie in einem große» Konzert der Berliner Lieder­
tafel nn Saale der Philharmonie anf und erntete 
dort, wie Augen- und Ohreuzengen velsichern, fin­
den Vortrag einer Anzahl Lieder, geradem enthn- 
siaftischen Beifall. Bei den Thorner Musik- 
frennden steht die beliebte Sängerin von ihrem 
vorjährigen hiesigen Konzert noch in schönster E r­
innerung und dieselben werden sich gewiß die Ge­
legenheit nicht entgehen lassen, eine nach jeder 
Richtung des Gesangvortrages hin so hervorragende 
Künstlerin nochmals in dem Konzert am 31. d. 
M ts . zu begrüßen nnd zn bewundern.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelfel. 
A ls  Beisitzer fungirten die Herren Landrichter 
Heinrich. Amtsrichter Erdmann, Landrichter Sehf- 
farth und Gerichtsassor Panly. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Kranse. Ge­
richtsschreiber war Herr Gerichtsassistent Link. —

Znr Veryanomng nanoen . Sachen an. ^ n  oer 
ersten hatte sich das Dienstmädchen M arie 
Kossowski von hier wegen Betruges und Urkunden­
fälschung zn verantworten. Die Angeklagte war 
geständig, auf Grund gefälschter Briefe und unter 
Vorspiegelung falscherThatsachen allerhand Waaren 
auf den Namen ihrer Dienstherrschaften erschwindelt 
zu Haben. Sie wurde zn 3 Monaten Gefängniß 
vernrtheilt. -  Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den Arbeiter Gustav Schulz von 
hier nnd hatte das Vergehen der Gefährdung eines 
Eisenbahntransports zum Gegenstände. Dem 
Angeklagten war zur Last gelegt, durch vorschrifts­
widriges Fahren m it euieui Rollwagen eine» 
Wagen der elektrischen Straßenbahn ,n derFned- 
rickstraße hierselbst in Gefahr gesetzt zu habe». 
Das Verfahren endigte m it der Freisprechung des 
Angeklagten. — Demnächst betrat unter der An­
klage des Diebstahls der Arbeiter August Dickwehr 
von hier die Anklagebank. E r war geständig, 
zwei Eisenbahnschwellen dem Eiseubahnfiskns von 
dem Platze an der Stärkefabrik aus Jakobs-Vor- 
stadt gestohlen zu haben. Das Urtheil gegen ihn 
lautete, da er bereits mehrfach wegen Diebstahls 
vorbestraft ist, auf 4 Monate Gefängniß. Das 
Verfahren gegen die Ehefrau des Dickwehr, welche 
der Mitthäterschaft beschuldigt war. wurde, weil 
sie krankheitshalber am Erscheinen im heutigen 
Termin behindert war, ausgesetzt. — Bei dem 
Kaufmann Heinrich Mehcr hier war im Sommer 
1899 der Buchhalter Theodor Häsccke, jetzt znGron- 
denz, in Stellung. E r zog fü r seinen Prinzipal 
eingestandenermaßen von dem Kaufmann Hugo 
Hesse hier 347 Mk. und voll dem Restaurateur 
W ill, früher hier, 70 Mk. ein und unterschlug diese 
Betrage. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. — Schließlich 
wnrde gegen den Lehrer Fritz Steliike aus B lo tto  
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver­
handelt. Steinke wurde dieses Verbrechens ,n 7 
Fällen für schuldig befunden und zn einer Ge- 
sammtstrafe von 3 Jahren Gefängniß nnd Ver­
lust der bürglichen Ehrenrechte aus gleiche Dauer 
vernrtheilt. Die Ocffentlichkeit war während der 
Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen.

Podgorz, 19. Jannar. (Dienstjubiläum.) Der 
Lokomotivfnhrer Herr Mnnk von hier feiert am 
Sonntag den 21. d. M ts . fei» 25jiihriges Dienst-

^^Podgorz, 18. Januar. (Der Wohlthätigkeits- 
verein) hielt gestern im Hotel zum Kronprinzen 
seine Jahresversammlung ab. Der Verein hat 
im verflossenen Jahre eine Einnahme von 914,93 
Mark und eine Ausgabe von 672.9o M ark gehabt, 
svdaß der Kasse 241.98 M ark zugeführt werden 
konnten. Für Unterstiitznngen wurde» 13o M ark 
verwendet. Der augenblickliche Kafienbestaud be­
trägt 821.63 Mark. davon sind 700 M ark auf der 
Thorner städtischen Sparkasse verzinslich angelegt. 
I »  den Vorstand wurden gewählt die Herren 
Rentier Schwester 1. Vorsitzender. Lehrer Schande 
2. Vorsitzender, Lademeister P ip jo rra  1. Schrift­
führer. Schreiber von Ominski 2. Schriftführer. 
Fleischer-meister Laß Kassirer, Klempnermeister 
Ulmer und Glasermeister Seelig als Beisitzer. 
Das Bcrgnügungs-Komitee besteht aus den Herren 
Hildebrandt. Koralewski. Hirsch. Terz. und 
Hübner jnn. Die Mitgliederzahl des Vereins ist 
auf 85 gestiegen.

Mannigfaltiges.
( U n t e r  p e s t a r t i g e n  K r a n k h  ei ts e rsche i -  

nun  gen) starb am Donnerstag der Assistenzarzt 
am bakteriologischen In s titu t zn Krakan D r. Kosta- 
necki. Professor Wcichselbaum aus Wien und 
Protomedikus Mernnowicz aus Lemberg sind be­
hufs Vornahme der Sektion und bakteriologischen 
Untersuchung nach Krakan abgereist. Die von 
Professor Pa ltanf au dem nach Wie» gesandten 
Spiitnm vorgenommene bakteriologische Unter­
suchung ergab eil» negatives Resultat.

( E in  s e n s a t i o n e l l e r  G i f t m o r d -  
p rozeß. )  E in sensationeller Gattenmord­
prozeß, der in  viele» Punkten lebhaft an den 
Königsberger Mordprozeß gegen Frau Noseu- 
gart erinnert und der in  kriminalistischer 
und psychologischer Beziehung von hohem 
Interesse ist, hatte das Schwurgericht in Lieg- 
nitz in  dieser Woche beschäftigt. Es handelte 
sich um die bekannte Berudt'sche G iftmord­
affaire. Angeklagt waren I .  der Gutsinspektor 
Josef Markwitz und 2. die Rittergutsbesitzers­
frau M arie  Berndt, die beschuldigt wurden, 
an dem Rittergutsbesitzer und Rittmeister 
Heinrich Berndt auf Nieder-Schützendorf 
mittelst Strychnins einen Mordversuch ver­
übt zu haben. Beim Mittagstisch am 2. 
Ju n i v. Js . erkrankte Berndt plötzlich nach 
dem Genuß der Speisen. Die Untersuchung 
ergab, daß der Sauce in erheblichen Mengen 
Strychuin beigemischt war. Der Verdacht 
der Thäterschaft richtete sich sofort auf den 
jugendlichen Gutsinspektor Markwitz, der m it 
Berndt gemeinsam bei Tische gesessen hatte, 
sowie gegen die Ehefrau Berndts, die der 
Anstiftung bezichtigt w ird. Die Ehe zwischen 
den Berndt'schen Eheleuten war keine glück­
liche, und Frau Berndt, die als eine sehr 
hübsche interessante F rau von 33 Jahren 
geschildert w ird, soll m it dem erst 23 jährigen 
Inspektor ihres Ehemannes intime Beziehun­
gen unterhalten haben. Die Anklage nimmt 
daher an, daß Markwitz die That auf An­
stiftung der Frau Berndt begangen hat. Frau 
Berndt bestreitet m it Entschiedenheit die An­
stiftung oder Theilnahme an dem Markwitz 
zur Last gelegten Verbrechen. Sie erklärt, 
daß sie niemals die Absicht gehabt habe, 
Markwitz zu heirathen, geschweige denn ihren 
M ann zn beseitigen, und sie weist darauf hin, 
daß die einzige Person, die wirklich durch G ift 
erkrankt sei, sie selbst gewesen sei. Die An­
geklagte ist zwar nach Schluß der Vorunter­
suchung aus der H aft entlassen worden, und 
hält sich gegenwärtig in Breslau auf, trotz 
dem ist aber die Anklage gegen

Umfange eryooen woroen. Wie lm Kömgs- 
berger Prozeß der eigene Bruder der F rau 
Rosengart, der „Onkel Adameit", der Haupt- 
belastungszeiige war, so ist hier einer der Haupt­
zeuge» der Ehemann der Angeklagten. Die 
Berndt'sche Ehe ist übrigens vor einigen 
Wochen durch inzwischen rechtskräftig ge­
wordenes U rtheil geschieden worden. Die 
Verhandlungen dauerten mehrere Tage. Es 
waren gegen 50 Zeugen und Sachverständige 
geladen. —  Am Freitag wurde der Prozeß 
beendet. Markwitz wurde wegen versuchten 
Mordes zu 5 Jahren Zuchthaus und zum 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 
Jahre verurtheilt, Frau Berndt freigesprochen.

(A rg e  M i ß s t ä n d e )  sind in  der Fleisch­
kochanstalt des Berliner Schlachthofes entdeckt 
worden. Wie die „A llg . Fleischerztg." m it­
theilt, wurden von dem Fleische, das als 
krank und in rohem Zustand fü r menschlichen 
Genuß nicht geeignet befunden und deswegen 
der Kochanstalt überwiese» w ird, täglich 10 bis 
12 Zentner in  rohem Zustande vom Pächter 
an Wurstmacher und ein großes Volksrestaurant 
abgegeben. Die Untersuchung ist eingeleitet.

( Z u m  S c h i f f s u n t e r g a n g  be i  N e u ­
f u n d l a n d . )  Die Hamburger Handelskammer 
veröffentlicht die Nachricht, daß auf der Höhe 
von Kap Pine, Neufundland, ein Theil eines 
Bootes aufgefischt sei, anf welchem der Name 
„Helgoland" stand. M an glaubt daher, daß 
der unbekannte, kürzlich an der Küste Neu- 
Fundlands gescheiterte Dampfer der deutsche 
Tankdampfer „Helgoland" war, welcher am 5. 
Januar von Philadelphia nach Bergen in See 
ging. Die Agenten fü r den „Helgoland" in 
Philadelphia sind nicht davon überzeugt, daß 
das untergegangene Schiff wirklich „Helgoland" 
ist, denn die Beschreibung des verunglückten 
Dampfers paßt nicht auf „Helgoland." —  
Eine letzte Meldung dagegen besagt, es er­
scheine sicher, daß der gescheiterte Dampfer der 
Tankdampfer „Helgoland" ist, welcher der 
deutsch-amerikanische» Petroleumgesellschaft 
gehörte nnd unter dem Kapitän von R itte rn  
am 4. Januar von Philadelphia m it 2400 
Tons Petroleum abfuhr. Die Besatzung 
betrug 25 Mann. Das Schiff liegt unter 
Wasser.

(E in  f ü n f t e s  O p f e r  d e r  E i se n  b a h n - 
k a t a s t r o p h e )  bei Bischweiler i. Els., wieder 
ein Beamter, ist am Sonntag in  Straßburg 
gestorben. —  Der Weichensteller Brenner, 
der angeblich die Bischweiler Bahnkatastrophe 
verschuldet hatte, wurde aus der H aft entlassen. 
Wie verlautet, habe die technische Prüfung 
einen allzu großen Spielraum der Weiche er­
geben, so Laß diese, anfangs richtig gestellt, 
durch die Gewalt des Zuges aufgeschnitten 
sein könne.

( E i se n b a h n u n g l üc k . )  Auf dem Lollarer 
Bahnhof stieß am Dienstag eine Lokomotive 
m it einem Packwagen zusammen. D rei in 
dem Postwagen befindliche Beamte wurden 
tödtlich verletzt.

( G r u b e n u n f a l  l.) Auf der Zeche „G er­
mania" bei Dortmund wurde Dienstag früh 
bei der Beförderung von Bergleuten der Korb 
zu hoch gezogen. Mehrere M ann stürzten in 
die Tiefe. Zwei Bergleute sind todt, einer 
schwer und drei leicht verletzt.

( E i n  g e f ä h r l i c h e r  N a c h t wä c h t e r . )  
Das Schwurgericht zu Halle verurtheilte den 
Nachtwächter Weiske aus B rin n is  bei Delitzsch 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung m it tödt- 
lichem Ausgange zu vier Jahren Zuchthaus nnd 
Ehrverlust. Beantragt waren fünf Jahre 
Zuchthaus und Ehrverlust von gleicher Dauer.

( E i n  W u n d e r d o k t o r . )  Der Schäfer 
Christian Ahlborn aus Kassel, der im ver­
gangenen Jahre als Wunderdoktor iu  den O rt­
schaften des Regierungsbezirks Kassel sein Un­
wesen trieb, wurde am M ittwoch von der 
Strafkammer zu 3'/z Jahren Zuchthaus ver­
urtheilt.

( D i e  V e r g i f t u n g  e i n e r  g a n z e n  
F a m i l i e )  erregt in  Leipzig großes Aufsehen. 
Donnerstag Vorm ittag wurde die gesummte, 
aus vier Personen bestehende Fam ilie des 
Einwohners Meßdorf in  ihrer Wohnung, 
Gartenstraße 44, m it dem Tode ringend auf­
gefunden. Einebehördliche Untersuchung stellte 
Vergiftung fest. Mehrere m it G ift überstreute 
Speisereste wurden polizeilich beschlagnahmt. 
Alle vier Personen wurden in das Kranken­
haus geschafft, an ihrem Aufkommen w ird  ge­
zweifelt. Anscheinend hat das Ehepaar sich 
gleichzeitig m it den Kindern vergiftet. Die 
M otive sind unbekannt. Die Fam ilie soll sich 
seit längerer Ze it in  Noth befunden haben.

( Im  B e f i n d e n  d e r  v e r g i f t e t e n  
F a m i l i e )  Maßdorf in Leipzig ist Freitag 
Morgen eine Besserung eingetreten, Lebens­
gefahr erscheint nach ärztlichem Gutachten 
ausgeschlossen. Die Annahme, daß lediglich 
ein unglücklicher Zufa ll und nicht Verbrechen 
vorliegt, gewinnt an Wahrscheinlichkeit, jedoch 
ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen.

( W a s  m a n  b e i  B ö r s e n s p e k u l a ­
t i o n  e n v e r  l  i e r  e n k a n n.) G raf Castellane 
in Paris , ein Schwiegersohn des amerikani­
schen Krösus Gould, hat bei einer Börscn-

wren uno lst oesyaro m  Begleitung seiner 
G attin  nach Newyork gereist, um von seinem 
Schwiegervater Deckung fü r die Verluste zu 
erhalten. Die M itg if t  des Grafen betrug 
75 M illionen Franks, die sich allerdings nur 
auf den Zinsengenutz beschränkten. Castellane 
war bekanntlich M itg lied  der nationalistischen 
Partei, welche sich seiner Zeit zn den Exzessen 
gegen den Präsidenten Loubet auf der Renn­
bahn zu Auteuil hinrißen ließ.

( D i e  E x p l o s i o n  d e r  D y n a m i t ­
f a b r i k  i n  A v i g l i a n a . )  Die Zahl der 
bei der Dynamit-Explosion in  Avigliana 
Getödteten belänft sich nach nunmehriger 
Feststellung auf dreizehn: zwölf Arbeiter 
und ein Steuerbeamter.

( I n  K l o n d y k e )  ist eine große Anzahl 
Einwohner von Dawson C ity infolge einer 
Feuersbrunst, welche den gesammten Geschäfts­
theil dieser S tad t eingeäschert hat, obdachslos. 
Es herrscht eine Temperatur von 40 Grad 
Kälte.

( E i n e  H e e r d e  h u n g r i g e r  W ö l f e )  
überfiel drei Stunden von der italienischen 
S tadt Ascolipiceno drei Karabiniere und 
mehrere Bauern und fraß sie auf.

( D i e  I n f l u e n z a )  macht in  Loiidon 
beständig Fortschritte. Die Zahl der tödtlich 
verlaufenen Fälle betrug in  der vergangenen 
Woche nach dem letzten Sanitütsbericht 340. 
I n  den vier vorhergehenden Wochen starben 
38 bezw. 69, 193 und 316 Leute an Influenza.

( D i e  Schätze de s  K ö n i g s g r a b e s  
b e i  S e d d i n )  haben in der wissenschaftlichen 
W elt Aussehen erregt. I n  diesem größten 
aller bisher aufgedeckten altgermanischen 
Hünengräber fand man goldbronzene Urnen 
m it den Ueberresten eines Königs und zweier 
Frauen, Waffen, Wirthschastsgeräthe etc. aus 
dem sechsten Jahrhundert vor Christi. Während 
die Grabstätte selbst von der Provinz Branden­
burg erworben worden ist, sind die seltenen 
Fuiidgegenstände sämmtlich dem Märkischen 
Museum überlassen worden. Der Vorstand 
der „Anthropologischen Gesellschaft" hat jetzt 
den Direktor des Musenms Geh. Reg. Rath 
Friede! ersucht, über das Königsgrab bei 
Seddin unter Vorlegung nnd Erklärungen 
der darin gefundenen Raritäten einen V o r­
trag zu halten. Der letztere findet an 
diesen Sonnabend im Völkermuseum in  
B erlin  statt. Im  Anschluß daran w ird  Herr 
Brunnhofer über das A lte r des „R ig  Veda" 
(altindische religiöse Gesänge) sprechen.

( R u d o l f  D r e s s e l s  R e s t a u r a n t , )  
Unter den Linden 50 in  B erlin , ist in den 
Besitz der bekannten Weiuhandlung von Jakob 
Knoop Söhne übergegangen. Die F irm a 
Rudolf Dressel Wird unverändert weitergeführt 
werde».

( D e r  G y m n a s i a l d i r e k t o r  a l s  
K a s t e l l a n . )  I n  der großen rheinischen 
S tadt K. passirte, wie einem Berliner B la tte  
geschrieben w ird , vor einiger Zeit folgende 
drollige Geschichte: Dem dortigen Gymnasium 
steht seit langen Jahren der D irektor —  
nennen w ir  ihn Wollenhaupt —  vor. E r 
hatte den deutsch-französischen Krieg als 
Reserveunteroffizier mitgemacht nnd w ar ver­
wundet worden; nicht lange darauf wurde er 
als Gymnasiallehrer angestellt und vor etwa 
15 Jahren zum Direktor gewählt. Plötzlich 
erhält er vom Kriegsministerium ein Schreiben 
folgenden Jnha tls : An dem dortigen Gymnasium 
ist die Stelle eines Kastellans freigeworden; 
w ir  wollen diese dem früheren Neserveunter- 
offizier Wollenhaupt verleihen und fragen an, 
ob dem etwas in: Wege steht. Der D irektor 
Wollenhaupt ersieht kopfschüttelnd aus dem 
Nationale, daß er selbst m it dem zu ver­
sorgenden Reservennterosfizier gemeint is t; 
nach reiflicher Erwägung beschließt er, die 
angebotene Stelle nicht anzunehmen, und 
schreibt zurück: „D a  der Unteroffizier Wollen­
haupt m ittlerweile D irektor des Gymnasiums 
geworden ist und sich in dieser Stellung Wohl 
fühlt, so sieht er sich gezwungen, den Posten 
eines Schuldieners an derselben Anstalt dankend 
abzulehnen." Kurz darauf wurde Unter- 
osfizier Wollenhaupt zum Leutnant befördert.

( H e i t e r e s  v o m  K r i e g e . )  Komman­
dant Trichardt bei Ladysmith foppte vor einiger 
Ze it die Engländer in gelungener Weise. E r 
holte m it seinen Buren in  der Nacht „Lang 
Tom" aus seiner Stellung, anf welche die 
Engländer gut eingeschossen waren, und brachte 
dies schwere Geschütz in eine andere Position. 
An Stelle „Long Toms" legte er einen dicken 
Baumstamm, der hübsch bemalt war, über 
die Brustwehr. Es w ar eine Freude, den 
Eifer m it anzusehen, welchen die Engländer 
entwickelten, um den Baumstamm zu treffen. 
-  A ls die Buren auf den Kirchhof bei Dnndee 

kamen, verwunderten sie sich über die vielen 
frischen Gräber, auf denen Holzhelme m it der 
gebräuchlichen Inschrift: Z u r Erinnerung an
usw. standen. Dies erregte denn doch ihre 
Neugier; sie gruben nach und fanden keine 
Leichen, sondern M un ition , welche die Eng­
länder vor ihrem Abzug begraben hatten. 
Englische B lä tte r schrieben inzwischen lange

sie im vollen spekulativ» dreieinhalb M illionen Franks ver- A rtike l über grabschändende Buren



(70 J a h r e  S ch r iftse tz e r .)  In  der 
Buchdruckerei der Firma Decker in Colmar 
istder Nestor der Jünger Guteubergs beschäftigt. 
Der Schriftsetzer Montpellier ist 85 Jahre alt, 
schon 70 Jahre lang Setzer, und zwar ,n 
derselben Offizin. Dem Jubilar wurde von 
seinen Arbeitsgenossen zu Ehren seiner 
70 jährigen Thätigkeit im Dienste der 
schwarzen Kunst eine herzliche Feier ver-

^(O h,^ diese  S t a t i s t i k ! )  „Was ist Ihnen 
denn, Herr Trinkninnn, Sie sind ja plötzlich 
ganz blaß geworden ?" — „Ja wohl, wundert 
Sie das? Ich lese eben hier in der Zeitung, 
daß in Berlin jeder Mensch täglich 78,21 Liter 
Wasser trinkt. Also auch ich! Entsetzlich! 
Und das habe ich bisher garnicht gewußt!"

( Ans  der Kind erstube.)  Lieschen (sehr 
erstaunt darüber, daß das Neuangekommene 
Brüderchen noch keinen Namen hat): „Woher 
Wissen wir denn, daß es zu uns gehört?"

( Das  Schlußzeichen. )  Erster Radler: 
„Nun, sind Eure Flitterwochen ex?"

Zweiter Radler (jung vermählt): „Jawohl, 
gestern haben wir unser Tandem verkauft."

Beraniwortlirb für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

»mtltche Vtottrnnge« der Danztger Produkten- 
Börse

Vorn Freitag den 19. Januar IL00.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaatei, 

werde» anßer den notirte» Preisen 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkänfer vergütet.
Weizen ver Tonne von 1000 Kiloar. 

.inländ. hochbunt nnd weiß 756—766 Gr. 140 
bis 144 Mk.. inländ. bunt 7V8-744 Gr. 121 
bis 130 Mk.. inländisch roth 697-793 Gr. 129 

... bis 144'/, Mk.
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

Gr. Norinalgewicht inländisch grobkörnig 
720-723 Gr. 130 Mk.

Gerste per Tonne von 100« Kilogr. inländ. 
„  große 609-686 Gr. 112-126 Mk.
Erbs en  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Viktoria- 135 Mk, transito Weiße — Mk. 
Hafer  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

112-114V. Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.17'/,-4.20 Mk.. 
Roggen- 4,12'/» Mk.

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.37'/»—9.40 Mk. inkl. Sack bez.

L a m b n r g . 19. Januar. Niibvl fest, loko 
52",. — Kaffee fest, Umsatz 5000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 8.35. — 
Wetter: schon. kalt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 19. Januar.

B e n e n n  n n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu. . . . 
Koch-Erbsen 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Noggenmehl 
Brot . . . 
Rindfleisch voll 
Banchfleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz. . 
Butter . .
Eier
Krebse. . .
Aale . . > 
Bressen . - 

leie .

Keule

Schi
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
Weißfische 
Milch. .
Petroleum 
Spiritus.

„ (denat.)
Der Markt war allem ziemlich gut beschickt.

lO OK ilo

50 Kilo

2.3 Kilo 
Kilo

Schock 

1 Kilo

niedr.s höchst.

1 Ä t e r

uk -
13 60 14 30
12 50 13 30
11 80 12 40
11 80 12 30
3 60 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
2 2 75

50
— —

1 — 1 20
— 90 1 —
— 80 1 —
1 — 1 20
1 — 1 10
1 40 1 60
1 40 — —
1 50 2 40
5 20 6 20

70
—

80
1 20 — —

— 89 1 —
— 80 1 —
— 50 — 70
1 20 — —
1 60 1 80

30 40
— 12 — —
— 23 — 25
1 29 — —

— 35 — —

Es kosteten: Blumenkohl — Pfennig pro Kopf.

Spinat 30 Pfg- pro Pfd-, Petersilie — Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. 
Rettig—Pfennig pro Stck.. Meerrettig — Pfg. 
pro Stange, Aepfel 15—25 Pfg. pro Pfd., Birnen 
20 Pf. Pro Pfd, Puten 3.50- 6,00 Mk. pro Stück. 
Gänse 6.00-8,00 Mk. pro Stück, Enten 4.00-5.00 
Mk. pro Paar. Hühner, alte 1.30-1.80 Mk. pro 
Stck.. Tauben 70-80 Pfg. Pro Paar. Hasen 2.50 
bis 2.80 pro Stück, geschlachtete Gänse 400-5.00 
Mk. pro Stück, geschlachtete Enten 2.00-2.50 Mk. 
pro Stück.
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Standesamt Mocker.
Vom 11. bis einschl. 18. Januar d. Js. sind gemeldet: 

a) als geboren:
1. Schmied Otto Stuben. S. 2. Müller Hermann 

Witt. S. 3. Arbeiter Franz Wielewicki. S. 4. 
Gaftwirth Peter Kempski-Nen-Weißhof, S. 5. 
Schuhmacher Gustav Helmig. S. 6.Hilfsweichen- 
steller Bernhard Erdmann. S. 7. Arbeiter Kon­
stantin Chrankowski. S. 8. Kasstrer Emil Wiese.'

5 . 9. Eigenthümer Johann Jarzembowsk«. T- 
10. Arbeiter Felix Szramowski. T. 11. Buchbinder 
Hermann Mahhold. T. 12. Arbeiter Balentm 
Chielicki. T. 13. Arbeiter Matthäus Wittkowskl- 
Kol. Weißhof. T -14. Stellmacher Thomas Ofinskl, 
Schönwalde. T. 15. u. 16. Arbeiter Ignatz Ko- 
bierski-Kol. Weißhof. Zwillingssöhne.

b) als gestorben:
I. Margarethe Goetz. 2 M. 2. Arb. Ferdinand 

Nenmann, 64 I .  3. Wwe. Eva Wlsocki - Neu- 
Weißhof, 56 I .  4. Todtgeburt-Neu-Weißhof. 5. 
Frau Nosalie Chleborowski-Nen-Weißhof, 24 I .
6. Seilermeister Ferdinand Koslowski-Nen-Weiß- 
hof. 64 I .  7. Gustav Wiese-Nen-Weißhof. 15 M 
8. Martha Czarnecki-Neu-Weißhof. 4 I .  9 Max 
Hardt-Barbarken. 17 I .  10. Anna Kobierski-Kol. 
Weißhof, '/» Std. II. Ignatz Kobierski-Kol.-Weiß- 
hof. 6 Std.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Johann Stntzki und Theodor« 

Zdrojewski. beide Schönwalde. 2. Peter Eli- 
kowski nnd Konstantia Wroblewski. 3. Franz 
Rominski und Marianna Ulatowski. 4. Wladis- 
laus Trawinski - Bruchnowko nnd Joseph« Su- 
chalski.

ä) a ls  ehelich verbunden:
1. Eigenthümer Karl Ehler mit Louise-Melz.

21. Jan.: Sonn.-Aufgaug 8 — Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 11.03 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.27 Uhr.

22. Jan: Sonn-Anfgang 7.59 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.25 Uhr. 
Mond-Anfgang morgens. 
Mond-Untera. 944 Ilhr'

Herrn Abicht in Bromberg.
W ir müssen u n s  zum W inter neu einkleiden. 

Schicken S ie  u n s  umgehend I h r e  neuesten P roben  von 
D am en- und Herrentuchen. W enn w ir wieder Passendes 
finden und S ie  billige Preise machen, bekommen S ie  
einen hübschen A ustrag. Hochachtend N . N-

Einen solchen B rief sollte jeder, der gu t und billig 
kaufen w ill, an  Abicht in Bromberg, Tuchversandt­
haus, schreiben.

M A M 8  ^I'lltzlil!8
z StrülM-str. H A rc h ite k t Stroliluidjlr. 111

em pllek lt §Lek r u r  ^uskükrunZ  vo n

Keil-, IIm- M«I k e p m tiir -k r iite » ,
keruer r n r  ^.nkertiZunK v o n

k«MIir- ü. LbWMt-Ll««!!,!
81all- u. W s88erleitungen.

L r u u u s ii  -  RspÄi'Ltziu'ivsickstatztz.

I Ieichuullgku, Kostknanschliige und flat. Kerrchnunskn ^
vveräen in  kürL ester 2 e i t  anZekertiZt.

lekvpbon  kslr. 126. ? s !ep k o n  kir. 126.

Kökler" Keilfalr-Äegel
au8 Lemenl unä 8anä ist ckas vaok äer Lukuntt! 
UnüdvrtrofffonS Konkurpenrlosk

patenlv in 30 81aatsn.
Leüöner, kardenreieüer, ellekt- 

voller, leiebter, soliäer, üaltzbarer, 
netter- unä sturmsiekeier, vor 
allem aber belraoklliok billiger 
als jeckes anäore vaeb. .̂mtliek 
ûnä kaobmänniseli auks §1än- 

l reväste beAUtaebtet. krima-Re- 
ferenren. Grosse Lrkol ê über­

all. Oe§6ll̂ värtiA über 150 In2en2 kadriken im In- null n̂slancke, 
darunter viele erstlrlaksiAe firmen. Oerin^e Kapitalanlage. Orosser 
Oevinn. kadrilration, v̂eil Lanäbetrieb, einkaeb unä überall loiebt 
auskübrbar. LIasekinelle kabrilrationseinriebtun^ell. blaeb̂ veis äer 
uaebstAelexenen I-i2 ev2 tabrilr kür äeu L6 2UA von Reitkal^ieKeln, so- 
^ie krospelrte unä alles vadere äureb äen katentinbaber 1'ksoißoi' 
Küklsr, >.>inbsek, 8aebsen. Nr 95.

l> L/z Kilo genügt tü, 100 IL886N 2

«Ma/,e0 rtse- so/,/is// Ss^s/,s,. Nr/, „„„

/or, caeao

5 c h e r m g -M ° lz e o t ,  a k l
Malz-Extrakt mit Eisen

armut (Bleichsucht) rc. verordnet ,»r-den. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
^  stützt wesentlich die Knnchenliildung Kindern, ^l. M. 1,—.

SchrringLs Grüne Apotheke, w.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenbandluna'-r,.

F e i n s t e r ?  f e a n z ö s i s t h e v

V 0 L K L V

5l i - l ! i i  Mille M k  I
hinter Bankgeld in Theilzahlungen  
gesucht. G efl. Angebote unter Z  
der G eschäftsstelle  dieser Z e iti in q .

von

V . k 'o a rn iv r  L  Vo.,
Vkstssunvuß s, vk.

beziehen durch den G eneralvertreter für Westpreußen r
SarL Danzig/

Hopfengasse N r. 9 1 a .

ivmpron,
m M v e n

xlelkt dlenäenä ^v!88v >Vri8ek6. 
^Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allein echt m it N am en v r .  r d v » » v 8 0 »  
und Schutzmarke K c h m a n .

M -ü-vv V o r s ic h t  v o r  N a c h a h m u n g e n .  W M -W  
Z u  haben

in allen besseren Kolonial-, Drogen- und Seisrnhandlungen.
Alleiniger Fabrikant: 
L r n 8t 8 >s gl l n

in Düsseldorf.

Vf.v>lgs86!lgllkr'8 !V8888lllkil- llklll Klls8l!8tslt
 ̂ im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rru g l.  U ln r le l t tu n g e v .  » I llss ix e  k r e i s e .
A l l s  ^ k r i l p l l s o i i s a n  aller A rt, Fo lgen von Verletzungen, chronische 
y u l  - l l l i v i l l i i I v i l i  Krankheiten, Schwächezustände rc. P rosp . franko.

Z u  haben i. T h o rn  in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

M s r i a r e l l e r
M a g e n n o p k e n
ulieiitdekklielieb, sltdekLNütss sizur- u. VMsmitt«!
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des MagenS, bei Appetit­
losigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem. 
Blähung, saurem Ausstößen. Sodbrennen, nbcrnüisttgcr 
Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magcnkrampf, 
Hartleibigkcit oder Bcrstopfung. Luch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen herrührt. Ueberladen des MaqenS mit 
Speisen und Getränken. Würmer-, Leber- und Hämorrlivi- 

dallciden als heilkrästiges Mittel erprobt

w as Hunderte von Zeugnissen bestätigen.  ̂ '
Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 P f.. Dovpelflasche Mk 1 40

»n Vlari-Ikller Mag.ntropfrn sind echt ,u haben.
In  den Apotheken.

i,d«m -In and dr-iv!--,-» w-m.,

> insgesammt grob zerkleinert 8 T ag, hindurch digeri 
gepreßt und filtrtrt. Produkt sSV (S,

D  G>» JagdhimS
M  billig zu verkaufen. M ellienstr. 117,11.
8  Ztr. gesundes Krnmm-
W  cÄ W  stvoh sucht zu kaufen.

t t .  k o e Ä e p .
M  Ang.abzugeb. M aureraurtshaus,T ho rn .Wohnungen
W  zum 1. A pril zu vermiethen von 5 
W  S tuben  m it Balkon und Zubehör.
W  tt. Z okm sivkser, Brückenstraße 38.8 W ohnung v. 4  Z im m ern, auch
»  ^  getheilt, m. Zubeh. u. G arten land, 
W  15 M inuten von T ho rn , v. 1. A pril 
—  zu vermiethen. Mocker, Rayonstr. 2.

K s S k s p .

H m W W e
I. E tage, B rom berger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von H errn 
M ajo r L M m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L a p p s - e l ,  Bachestr. 17.PiMiDUg ckr l .  AU,
bestehend aus 5 Zim m ern und Z u ­
behör vom 1. A pril 1900 zu ver­
miethen. B ru c k e n s tra ß e  4 .

A M  7 " .
zu vermiethen. Bäckerstr. 16,1 T.
AKohrrurrgerr, 2. u. 3. Etage, je 

3 Zim m er und Zubehör, zu ver- ' 
miethen. Gerberstraße Nr. 18.
f r e u n d ! ,  möbl. Z im m er, I  T r . hoch, 
V  vom 15. d. M ts . zu haben. 
L L r o k I s u ,  Coppernikusstraße N r .15. t

r  H m s U l i t z t  W m U  !
8 5 Zim m er, Badeeinrichtung und allem 

«l Zubehör, 3. E tage, ist fortzugshalber 
«  vom 1. A pril cr. zu vermiethen.

k i i-m rr s ,  Elisabethstraße. "

ö  Wilhelmsplatz 6,
D  3. Etage, 5 Z im m er, Badezimm er rc., o 
W seit 4  J a h re n  von F ra u  O berbürger- -  

meister W i s s s t t n o k  bewohnt, per 
1. A pril cr. — M ark 650 per anno 
—  zu vermiethen. ^

K v g u » »  O lo g s u -  ^

H n W f t l i c h e  W c h ü N l l .  „
7 Zim m er und Zubehör, sowie große fl! 
G artenveranda auch Gartenbenntznng, rc 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.Eine Wohnung
Zubehör, B adcrstraße 2 billig zu verm. Z

L i v a l ä  k e l l n » ,  6
 ̂ Gercchtestr. 6. ^

E i «  Ziliiliger, :
ein Keller, ein großer Stall als
L agerraum , B aderjtr. 2 billig zu ver- ^  
miethen.

Gerechteste. 6. mBachestraße 2
ist die 2. und 3. E tage, je 6 Zim m er, 
per 1. A pril zu vermiethen. U

W l i c k s  Ziilüilkr,
Kabinet und 
miethen.

Bnrscheugelaß, zu ver- 
Breitestratze 8.

kl. u. 1 größere W ohnung zu verm .
B ad erstraße 4.

^öbürte W ohnung zu vermiethen. 
 ̂ SchiLerstraste 8, 2 Tr.

W o hnun g , 1. E tage, 5 Z im m er u. 
^  Zubehör, vom 1. A pril z. verm . 

Schuhmacherstraßeu-Ecke 14, 2 T r .

PsnilkW z« MMiriht«
____ StrobandstratzelS.

Zum  1. A pril 1900

aus 6  S tuben  zu verm.
pst. Llksn NaekN.

I n  meinem N eubau,

Z im m ern, Küche, Eutree, Speise- 
um er, W asserleitung und Z u : 
)ör, fe rne r:

ein Anden
bstattgrenzenderWohnnng,
jedem Geschäft passend, per sofort 

.ch später zu vermiethen.
Ic h  bin auch willens, dieses G rund- 

verkanfen. Dasselbe ist solid und 
lhaft gebaut und eignet sich zur 
l -A n la g e  ganz vorzüglich. Die 
glngen sind äußerst günstig.

IV. Ki'MMj,
Culmerstraste Nr. §.

Ein nen ausgebauter

L i k d Ü s » ,
lch ohne W ohnung, von sofort 
)äter zu vermiethen.

Culmerstraste 13.
Herrschaftliche Wohnung,

ner, Badestube zu vermiethen. 
G erechtestrahe 21 .

kille Pllritlre-WHllllllg
vermiethen. L.. I,sbo»,

Scbloßstraße 14.

- nnd zweispännig, zu verkaufen. 
K Sokoe, Culm er Chaussee 63.

K k g e lS a h »
festen Klub an  jedem D onners-

V e k r n v k 's  tto rsl.

Ä ls M i t  A ä iin i»
r. außer dem Hause, empfiehlt sich
bi*.

wbandstraste Nr. 15, 1 Trp.

K l. W. s. z. verm. Tuchmacherstraße 10.

welche die seine 
Damenschneider«

> V k S s i 'L d io k i ,  C o p p e rn ik u sstr. L3.

Schülerinnen,
die feine Damenschueiderei 
r wollen, können sich sofort

1-. Kostspp
akademisch geprüfte M odistin, 

Coppernikusstraße 37.
hübsche S tube , Part., Hof, un- od. 
^ möbl. vom 1. A pril zu verm. 

Tuchmacherstraße 2.



Bekanntmachung.
Znr Verpachtung der Chauffee- 

gctderhebung auf der der Stadt 
Thor» gehörigen sogenannten 
Leibitscher - Chanssee auf 3 
Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1900 bis dahin 1903. 
eventuell auch auf ein Jahr. 
habe«l wir einen Bietungstcrmin 
auf

MMK>>zz.z«Mri«
mittags 12^/i Uhr 

im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmcrers — Nathhans 
1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingelade» werden.

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 PfennigeKopialien auch 
Abschriften ertheilt werden,liegen 
in unserem Bureau l znr Ein­
sicht aus.

Die Bietilngskaution beträgt 
1000 Mark.

Thor» den 28. Dezember 1899.
Der Magistrat

N .  L L Ä L ' r s G r - I

Sarg-Magazin,
k ä e lc ö k P it '.

einpfiehlt

ü8IiM88I!k!I>SIl!
b illig er als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen laste, noch Agenten halte.

alle» Größen 
und Preislagen.

I « 8 V
^ e c h t

via London 
V.Mk.l.50pr.'/gKo.

50 Gr. 1S Pfg.

M  N!K>8tI>
l» Origiiial-Packelen L ' /„  V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

8»83. 
8L0ll>MsS

laut iliustr.
^  Pttislijie, ^

^ t e n
v Z Z v K tt  Holland ischen, reinen 

L M t. 2,20 pr- '/- Ko. 
osferirt

Nuss. Thee-Handlung
8. iiorgküÄSki,

Thor», KlNtilstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Znr prompten Abnahme haben 
wir noch einen Posten

W e Witze!
zum Preise von 20  Pfennig per 
Zentner ab hier gegen netto Kasse ab­
zugeben.

Für Gespanne bequeme Abfuhr.

Attieu-ZttckerfM'ik
U ik rro ko Z iA w 'iee ,

Kost- lllid Eisrniiahn - Stativ», 
Provinz Pose».

Priin» Weizenkleie, z
Prima Weizenschaate,
Prima Noggenkteie,
Prima Leinkuchen,
Prima Rübknchen,
Erbsen, Gerste, Hafer,
M ais, Wicken, Lupinen, 
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chilisalpeter 

osferirt billigst
L L .  G s ü s i r r .

W mit Msiitzr
aus dem Grützmtthlenteich oder Wall­
graben am Bromberger Thor (nicht 
aus der Weichsel) hat noch abzugeben.

Novölop.
Bestellungen werden angenomnien

Maurer Amtshaus, Thorn,
_________Neuftädtischer Markt.illßlA-iKtliliüWkk:
. für Fenster «nd Thüren »
)  stets vorräthig bei — ^

r  z
z  Tapeteugeschäft. »

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

30 M ark.
Msvklne Kökler, Vldrslting 8kuttls, 

klngsekitkotien Vbeter L Vilson 
z» den billigsten Preisen. 

Theilzahl,inge» monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8 .  i . a n Ü Z d s t ' g s r ,
Heiligegeiststrane 18.

cvecilfs t> 
nntic ôrkk

krsatr für Korsetts.
VorRaebabmunA^virä ^srvarnt.

V o IIe u ä n n tz  lu l le ik ' lA n r .  
H )8 0 ln te  L e lir iK lie k L o lt .  

LestrLucttAv L e in l ie i t .  
8 te t iK v  L e M e iu ll iz L L v t t .

Hlleiuverbauk für
T k o rn  unck Umgsganck

bei

l.e»d>SUtt«m
^Itstäriter ickarkl 25.

 ̂Urklürenätz vi'08obüLeu gra-
tls auä franko.

W -S -»  ^
A Aufgabe des Geschäfts

i l i M r l i N k
ksämmtlicher Tapisserie- 

waareuzubllligenPreise». V

petersügv.

SMlss tierschvNden
ist m. Vaters langjiihr. NhenmatlSmuS. 
und Asthmaleiden durch ein australisches 
Mittel LucatyptuZ 6 iodulus (kein Geheim- 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. BaterS wunderbare Heilung d. dieses 
Mittel gegen 10.Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t t o  N v l r l k o r n
B ru n u d iib ra , Sachsen.

Prim m Äse,
chöne. reife Waare, per Ztr. 15 Mk.
TilsitkrUoliM. M.6SMK. 

» Magerköse. „  2»
Prima-Qualität, ab Cnlmsee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt

Molkerei Cnlmsee.
Ein- und Verkauf alter 

und neuer Möbel, 
ck. kLack-snovski, Bachestr. 16.

M . M ü . A M M k .
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben durch V. M n r ,  Schillerstr.6.

K G G G G G G G G G K G G G

Z Üestauksni NeingoM.
M Ltrobanästrasss blr. 9,
( M  eirrxbebli auks nsus seine

D chmt ^  ^  IisküMii
2UM angenehmen ^ukentüalL.

K  VvrriiZIickv KtztrSnktz bei frennälieker keäievnnz.!
G G O G G G G W K G K G G G G G G O G G G A

Nach beendeter Inventur
verkaufe

um ru räumen
Winter-Jackets, wattirte 

Räder, Kragen, 
Kmder-Mäntel und -Jackets

zu wirklich überraschend billige» Preisen.
Die herabgesetzten Preise gelten

UM- nur bis 25. d. Mts. EMU
LSLLA.8.

» VsWsWülsrsr tÄkttseli.
( lu d .:  D ö l. S lL T r ^ a a L ü t . )

keinem geeinten ?abbbum 2ur geMigen Raebriebt, äass ^
^  iek in USidNsvk eine

0

nveleüe von einem tüekligen I?aekmanne geleitet vkirä, er- 
riektet kabe.

lek empkekle ISgliek kriseko vutts?, V oll- unü 
VllsgvrmSIvk, sü«»s unrl ssu^v Sskns. — In äer
Ltaät Ikorn kake iek äen Lotter-Verkant Herrn Kaufmann 
v s r l  S s k r is s ,  8 O k u l,m s o l,v r L lr s s s o  übertragen unä 
ist daselbst tägkek kriseke SüsLpskm-vuttvp ru baden.

Den Herren Lesitöern der Lmgegenä von b-eibitseb 2ur 
dlaebriebt, äass ieb êäes (Zuantmn klileb abnebme.

leb bitte mein llnternebmen 20 unterstütren unä reiebns 
mit Iloebaebtung

M M .  M A L ' « Z M Z L L ' Ä L -
vamptmolkerei- u. OastbokbesitLer.

f. 6. voiM,
Oegrüuäet 1854 Oegrünäet. 

Uobon äem Kaiser!. ?ostamt.

)
relrjoppen, 

kelrLeeLs», ptzlmutre».
Ilmarbeirnvgen uuä Iteno- 

viruugsn vveräen in kurrer 2sit 
ausgetüdrt.

s,Uvs
ksks -IL s t Äs-s kvsLvk

KllÜ«
und

« « i L .
 ̂Prompte Lieferung.

ktrr llMsiei, E
Lroi«dtrztrstraße84, 
Älrilitnlirsße 105.

Telephon 159.

tM üLM oae
n u r  v v n

Empfohlen bei hartnäckiger 
Lltthlverstopfnng, VerdauirngSr 
ftörungen, Apvetitlosigkeit, M a- 
genbeschwerden, Blähungen, sau-! 
rem rlufstohen, Sodbrennen. Ein I 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte k 
Verdauung, Schwäche des Magens > 
BestwirkendeS, mildes, blutrelnigendeS l 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jähre-1 
langem Gebrauch stet» wohlthätig. I

Fast 6v Zahre belvHrt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn- > 
liche Eigenschaflen! — Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in l
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste. Unschädlichste und Be-r 

' lig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän- s 
amschrciben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 

.. . . . ......... . bewährten Firma C. Lück, Colberg, sind an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und j 
Verpackung genießen den weitestgehenden Schutz des kaiserlichen Patentamts! l 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten- k 
stehende verkleinerte Abbildung der roth»'» Umhüllung weise man als unecht zurück. > 
U-2 veelrvk!» umrorri 
0sdrLnebr:rLvsj,vLe vsr 

6. I-Hoir, LsibSr-.
Vorzügliche Erfolge! 
üsstoncitsils: ,M I.N,R>proc. 9plr,1n, mitI.b k,. rÜ'»'
v u r r «l,  ̂ n ^  ̂

Ledt vvr i. üsv x̂oidvk». 
frsis ü fi. bü ?fg-i

1.—,1.5ü u.3. Viic. Vsrkivinsrts kdbilktuny eisn rotlivrr Veepaolcun

Sksioiisuoht — ^srvosiM — Vê auungsstörungen.

Von üUSAsösiclwktor Mrirun^ d>L rrilon Xi'riniciis!t.ssrsoheiminAsn, >vslo1is 6m'eü 
niolib noklnuls Llubbüliun^ veranlagt rveräsn. — Herr Vr. 2 s.oKarins sodlLsssir 
seias L iitlir in äer meäieiniseken Leitung: „kleinen Herren Goiiesen kann ieü 
niodd üringenä AsnuF äiv VeroränunA äer kilulas roborantes Keils anratkon." —

v S p o r  " r k o r n :  I ^ ö w e n  -- ^ p O l k e l c S .

Schweizer Käse 
Tilsiter Käse 
Holländer 5iäse 
Noqnetfort-Käse 
Nenfchstetter 
Defsertkäschen 
Glarnerkränter 
Münchner Bierkäse etc. 
ff. Bntter aus pastenrisirter 

Sahne
ff. Wnrstwaareu aus der 

Schlächterei Noseuberg 
echte Brannschweiger Mettwurst 
Gänse-Nottbrüste 
Ochsen-Maulsalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
Kielersprotteu, Bücklinge 
Nottmopse, Brat- und Delikatest 

Heringe
Preißelbeeren, Kirschen 
Dill- und Senfgurken 
gebrannte Kaffee's 
ff. Thee, Caeao und Chokolade, 

Niguet
enwfiehlt billigst

«ss. M O N D S * -
___ Sch i ll erllraße._______

k M M l -

SsI!öinlSLö-8Il>kkö
in nur

vorrügUoken Oualiiälsa
ewpüeblt

L r ie k  i K U I l k ^ E
Vioitestrasso 4.

r Skmii-Anme r
I  nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber u. gutsitzend ^

z  V ' .  G t L Z r i L L L G ,  z
5  Schneidermeister, ^
^  Coppernikusftr. 23, 3 L r. ^

Das

riUI78Il-l.gLSl
der H.. ^aknbo^sbi'schen Konkurs­
masse muß bis Ende Januar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet ist.

Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preise.

Weiße« Stilbechiitz
zum Streuen L Kubikmeter 2 Mk. bei 

N. Noscksr, Mocker. 
Bestellungen werden angenommen 

Maureramtshaus, Thorn, Neu 
städtischer M a r k t ._______________

Ein Hausgnmdftück
mit Hofraum und Bauplatz, Bromb. 
Vorstadt, Kasernenstr., preisw. zu verk. 
Auskunft in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

kslikW sl
auf städt. Grundbes. ohne Amortis. 
gegen sehr billige Zu,'-" osferirt

o .  V . Q u s n s r ,
Schuhuiacherstr. 20, I I .

H— DW8M.
als erste Hypothek auf ein Grund- 
tuck in nächster Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
gesucht. Das Grundstück besteht aus 
massivem Wohnhause, Stattgebäude, 
Scheune, Wirtschaftsgebäude nebst 
Speicher und 3-Familienhause, sowie 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerversicherung 27 400 Mark. An­
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E. N .1000  an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten._______

In  unserem Hause, Breitestratze 
S7, 3. Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß. bisher von Herrn 
»kustus vlslUs bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.
Thor». (!. K. vistteieii L

Gangbare Bäckerei
von sofort zu verpachten.

H io m s « , Junkerstr. 2.

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen:

Ein Eckladen
mit umfangreichen KellerräumlichkeiLen, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6 .  8 .  v ik tn ie ii L  8akm,
T h o r « .

Wohnung, 1. Et., 3 Zim. u. Zu­
behör, sowie ein Laden hat zu verm.

Wwe. von «Kodiislska.
Eine schöne, freundliche

V o d r r m a s ,
3 Zimmer, Eutree, helle Küche nebst 
Zubehör, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.

8»ssrrsH a, Junkerstr. 7.
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu- 
^  behör, Veranda, Garten, Pserde- 
stall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.
'S'. N ogga lr, Culmer Chaussee 10.1.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacheritr. 20. I.

ist die 1. Etage, bestehend ans 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.
M Zübl. Zimmer »I Pcnsio» zu ver- 

miewcn sylictierstraste 7.

Laden
mit anschließender Wohnung, an 
der Gerechlensiraße gelegen, weicher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. April oder später zu vermietben. 

Soppsri, Bachestrasze 17.
6) gut möbl. Zimmer, auch niit 

Burichengel. v Scinllerstr. 6, II.
6 -  gut möbl. Zimmer lull. zu verrn. 
ĉ ) Brückenstra^e 33.

Mine Pillterrt-Mchrullg
zu vermiethen Brückeustraße 32. Zu 
erfragen Hof. 1 Trevve bei Krügsr.

Geschäftshaus
Segler-strasse 19 zu verkaufe». Näh. 
S»IoI,«s, Melliettüraße 103.

ßnMWllijk Nch««»
2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen.

l.. 2a!rn, Malermeister, 
Covpernikusstraße 39.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

HtrrslWillje W c h iW ,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotsen 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

Loppvpt, Bachestrasze 17
Möbl. Zimmer m. a. o. Pens. bitt. 
zu vermiethen. Schuhmacherstr. 24,111.

M W n UM II.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern, Eutree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.

ick. Xa!i8kl.
A ie  bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 
/ v  w o rin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

ck. IKurrzfnskS, 
Gerechteste 16.

1 Mittelwohiiuug
und eine kleine Wohnung »om 
l. April 1900 zu veruiiethen.

Coppcruikusstr. 23.
« « » a ll .

In fo lg e  Fortzuges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

L.
in meinem Hause, Breitestrasie 6 ,  
bisher von Herrn Generalagenten 
fro z fv r bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

« a s t a v  Ils v o s '.
Möbl. Zimm. zu verm. Bachestr. 9. III.
Wöbl. Zimmer, Kabinet ».Burschen- 
NN qelas, zu verm. Bachestr. 13.

L ig .Ä S S
mit zwei daranschließenden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden soll, ist zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck and Berlag von E. D o m b ro w skilu  Thors.


